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CENTRO INTERNAZION 


IArtanaltiona CS der 


International Ce 


hie: den Auspizien weltbekannter Persönlichkeiten ist im 
Vorjahre das internationale Zentrum für Kunst und Mode ge- 
gründet worden, für dessen ständigen Sitz Venedig, und 
zwar der Palazzo Grassi, ausersehen wurde. Der Name der 
neu gegründeten Einrichtung weist auf ihre Bedeutung und 
ihre Ziele hin. Sie werden in einer vorzüglich ausgestatteten 
Broschüre kurz mit folgenden Worten umrissen: «Den Zu- 
sammenhang zwischen Kunst und Mode zu erfassen, fällt 
heute wohl schwerer als in früheren Zeiten, in denen Auf- 
wand an Geweben, Kleidern, Wohnstätfen deutlich erkenn- 
bare Gradmesser für Stand und Rang waren. Wenn, wie 
behauptet wird, die moderne Technik zu Gleichförmigkeit, 
sogar zu einer gewissen Dürftigkeit geführt hat, so gilt doch 
heute wie je, daß in Kleidung und Raumgestaltung — obwohl 
weniger betont — Würde zum Ausdruck kommt. Nun soll 
es eben Aufgabe des internationalen Zentrums für Kunst und 
Mode sein, im Planenden und Schaffenden das Bewußtsein 
der historischen Würde neu zu wecken, ihn an den mensch- 
lichen, sozialen und ästhetischen Wert seiner Arbeit zu mah- 
nen und gleichzeitig der allgemeinen Verfeinerung des Ge- 
schmacks zu dienen, die Menschen zur Freude an Schönheit 
und Kunst zu erziehen.» Diese hochgesteckten Ziele sollen 


nun durch jährliche internationale Veranstaltungen zum 


Spe: und EHade 


or Art and Fashion 


Thema «Kunst und Mode» erreicht werden, bei denen si 
Fachleute, Theoretiker und Künstler zu einer Aussprao 
über technische, wirtschaftliche und ästhetische Fragen : 
sammenfinden, und in dem alten Palazzo Grassi werd 
moderne Studiensäle und Sammlungen entstehen, um ein 
Idealrahmen für die vom internationalen Zentrum vertreten 
Besirebungen zu schaffen. Wir zeigen in diesem Zusamm 
hang einige Plakate und Broschüren, die auch in ihrer g 
zen künstlerischen Haltung diese schönen Zielsetzungen übe 


zeugend veranschaulichen. 
EBERHARD HOLSCH 


the International Centre for Art and Fashion was founde 
last year under the auspices of personalities greatly re 
nowned. For its permanent residence the Palazzo Grassi 

Venice was chosen. The name of the newly founded societ: 
indicates import and aim. In a brochure, beautifully got up 
this purpose is concisely outlined by the following words: 
«Today one may say that it is more difficult than former! 
to understand the connection that there is between art anı 
fashion, for then the costliness of fabrics, dress and dwell: 
ing clearly set the standard of office and title. If it is true 
that, as is maintained, modern technique has led to uniform’ 


ity and even to a certain paltriness, nevertheless today a! 
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Plakat » Poster 


Entwurf Motta Design 


ever, clothing and equipment of rooms, though less effective, express 
the human dignity. It is intended that just this shall be the task of the 
International Centre for Art and Fashion, besides awakening in ihe 
designer and the handicraftsman a sense for historic value, admoni- 
shing them of the human, social and aesthetic importance of their 
work. At the same time this shall help to general refinement in taste 


and educate people to take pleasure in art and beautiful objects. » 


CENTRO INTERNAZIONALE 
DELLE ARTI E DEL COSTUME 
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These noble aims shall be reach 
through annual international me 
ings under the motto: « Art and Fei 
ion», when experts, theorists ¢ 
artists will assemble to discuss te} 
nical, economic and aesthetic pi 
blems. In the old Palazzo Grassi n 
dern studios and collections will | 
installed in order to offer that int 
national centre an ideal home | 
its endeavours. With a view to fi 
we show some posters and bi 
chures the artistic get-up of wh 


represents these noble aims. 
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r Entwurf Gian Rossetti Design 
2 Entwurf Garretto Design 
3 Entwurf Motta Design 


4 u.5 Broschürenumschläge + Covers for brochures 


PALAZZO GRASSI - VENEZIA 


A 
4 
II PESTAVAL INTERNAZIONALE i arte sul costume 
DELLALTA MODA ein at 
EDEL COSTOME NBL FILM ; A 


NEUE DEUTSCHE VERKEHRSPLAKAT 


An den bisherigen deutschen Fremdenverkehrsplakaten ist oft und nicht ganz zu Unrecht 
Kritik geübt worden, Sie konnten auch schwerlich einem Vergleich mit den gleichen Lei- 
stungen des Auslandes, wie etwa Frankreichs, Englands oder der Schweiz standhalten. 
Um so erfreulicher ist es daher, daß nun die Deutsche Zentrale für Fremdenverkehr die 
Initiative ergriffen und einen ersten praktischen Reformversuch auf diesem Gebieie 
durchgeführt hat. Sie forderte auf dem Wege der direkten Auftragserteilung einen 
engeren Kreis bewährter und jüngerer Graphiker zur Einsendung von Entwürfen auf, 
indem sie wieder einzelnen von ihnen, unter besonderer Berücksichtigung ihrer speziellen 
Begabung, folgende vier Themen zur Bearbeifung übergab: 1. «Deutschland», 2. «Vom 
Essen und Trinken in Deutschland», 3. «Kunstkleinodien in Deutschland», 4. « Winter in 
Deutschland». Die Begutachtung dieser Entwürfe erfolgte dann durch eine Kunstkommis- 
sion, der neben vier Vertretern der Deutschen Zentrale die gleiche Anzahl von Künstler- 
preisrichtern angehörten, die durch den Bund Deutscher Gebrauchsgraphiker nominiert 
waren. Das Ergebnis dieser Aktion und die zur Ausführung bestimmten Lösungen zeigen 
wir hier nun im Bilde. Ob es überhaupt möglich ist, das Thema « Deutschland » in einem 
Plakate zu symbolisieren, will fraglich erscheinen. Für diese höchst problematische Auf- 
gabe hat aber Sigrid Lämmle zweifellos eine formal wie gedanklich äußerst anspre- 
chende graphische Lösung gefunden. Das gleiche gilt auch für das sehr wirkungsvolle 
Plakat von Richard Roth, der in prägnanter Form die reichen Kunstschätze Deutschlands 
auf den Gebieten der Architektur, Plastik und Malerei zur Anschauung bringt. Das etwas 
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Entwurf Richard Roth Design 
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DEUTSCHLAND 


heikle Thema des gastronomischen Deutschland hat Werner Curilla 
Takt und Verständnis bearbeitet, da sein Entwurf den sicher gerade 
Ausland unangebrachten Eindruck des Prassens und üppigen Wohlleb: 
vermeidet, und vielmehr durch seine Einfachheit und humorige Halt 
überzeugt. Auch der liebenswürdige Entwurf von Alexander Wagner © 
den Winter dürfte sich für Werbezwecke im Auslande gut eignen, da 
eine beschwingte Heiterkeit und Optimismus ausströmt. Diese Plakı 
werden also künftig für Deutschiand im Auslande werben und hoffenill 
den erwarteten Erfolg bringen. Die Deutsche Zentrale für Fremdenve 
kehr aber verdient Dank, daß sie nunmehr mit solchem Ernsie um ¢ 
künstlerische Haltung und Gestaltung ihrer Plakate bemüht ist. 
EBERHARD HOLSCH 


The German posters for tourist traffic, made up to now, have bes 
critisized often and not without reason. It is true, they hardly cou 
stand comparison with those abroad, for instance with those of Fran 
England or Switzerland. Therefore it is the more satisfactory that n 
the German Centre for Tourist Traffic has taken the initiative by tryih 
the first practical reform in this field, that is: by placing direct ord 
for designs with a small group of young and acknowledged grapi 
artists and by giving fo some of them, considering their special talens 
the following ihemes to work at: 1. Germany, 2. Food and drink in G 
many, 3. Art treasures in Germany, 4. Winter in Germany. The desigt 
were submitted to an art committee to which belonged, besides fol 
representatives of the German Centre, the same number of jurors no 
nated by the German Union of Commercial Graphic Artists. Here is sho 
the result of this enterprise and such of the solutions as will be e 
cuted. The question is whether it is at all possible to symbolize in 
poster the theme « Germany ». For this extremely problematic task Sigry 
Laemmle, however, has found a graphic solution which, no doubt, is & 
ceedingly pleasing, both in form and idea. The same must be said abot 
the effective poster by Richard Roth, who has impressively representd 
the rich art treasures Germany possesses in architecture, sculpture an 
painting. The somewhat tricky theme on gastronomics in Germany Wei 
ner Curilla has handled with much tact and understanding, for hi 
design avoids evoking the impression of revelling and luxury, whic 
surely is out of place abroad. On the contrary, the design is effectu: 
by its simplicity and humorous mood. Alexander Wagner's design fc 
winter is also well fit for publicity purposes abroad as it provoke 
sprighlliness and optimism. These posters, in future, shall make prop 
ganda for Germany abroad, and let us hope they will do so success 
fully. The German Centre for Tourist Traffic deserves our thanks fo 
having endeavoured to create these posters with much earnestness ant 
artistic feeling. 


1 Entwurf Alexander Wagner Design 


2 Entwurf Werner Curilla Design 
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Plakate des General Post Office in London 
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Entwurf H. A. Rotholz Design 


Die Werbeplakate und Streifen, die wir hier zeigen können, haben einfallsmäßig und graphisch 
ein derart hohes Niveau, daß man völlig vergißt, daß hier eine straff gegliederte, amtliche Institu- 


tion als Auftraggeber dahintersteht. Es ist wichtig, sich dies vor Augen zu halten! Wichtig nicht nur, 


weil eine Behörde ein wirklich souveränes Verständnis für moderne Graphik beweist, sondern auch 


deshalb, weil sie mit ihrem Werbestil die besten Erfahrungen beim Publikum gemacht hat. Auch in 


England ist der Mensch geneigt, Behörden zu kritisieren, und wenn vorliegende Plakate der brei- 


ten Masse mißfallen hätten, dann wäre sehr schnell ein tausendfältiges Echo gekommen. Das Gene- 


ral Post Office weiß sehr gut, daß seine Werbung nicht dem entspricht, was man gemeinhin als 
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« Publikumsgeschmack » zu bezeichnen pflegt und doch, und 
doch — die Sache gefällt! Man muß sich vorstellen, daß 
die abgebildeten Streifen in einer Länge von etwa zwei 
Metern auf jedem Postwagen kleben, die Plakate überall, 
auch in der U-Bahn, ins Auge fallen! Häufig sind es infor- 
matorische Hinweise, die damit gegeben werden. Dies ge- 
schieht immer in liebenswürdiger, oft sogar in humorvoller 
Form. Der Postbote, der durch eine Schreibfeder um vollstän- 
dige Briefadressen ersucht, tut dabei der Würde des Beamten- 
tums in keiner Weise Abbruch. Wer selbst so munter ist, zögert 


natürlich nicht,auch den Kunden heiteranzusprechen. Fernseh- 


r F.H.K. Henrion 
2 F.H.K. Henrion 

3 | .ewitt-Him 
4 F.H.K. Henrion 
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und Radioempfänger macht man also 
nicht grimmig auf Strafen aufmerk- 
sam, sondern appelliert an das bes- 
sere Ich: «Sei kein Pirat!» Solche 
Einfälle amüsieren und bleiben im 
Beschauer haften. Die Aufforderung, 
weniger zu telegraphieren, stammt 
aus Kriegstagen — doppelt lehrreich, 
zu sehen, wie man es auch damals ver- 
stand, den gutenWillen anzusprechen 
und zu wecken. Eine Behörde, die in 
keiner Situation das Publikum ärgert, 


verfügtzweifellosübersehrmoderne, 


contains all 
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"ADDRESS YOUR LETTERS 


CLEARLY AND 
CORRECTLY 


USE BLOCK LETTERS we 
FOR THE POST TOWN 


Vehn: Barker xo 


SOMEONE 
HASNT BOUGHT 
HIS LICENCE 


‚chlossene Köpfe, und sicher 
uch nur so zu erklären, daß in 
Nerbung die graphische Bril- 
er Gegenwart zum Ausdruck 
t. Wenn wir in Deutschland 
1 die Kalamität unserer Brief- 
ın denken, dann ist bereits 
jesagt! Wenn wir die farbige 
dung «Send a Cable — it's 
‚ betrachten, dann allerdings 
nan feststellen, daß es rings- 
‚ohl kaum eine Postbehörde 
die es wagen würde, für 


lische Zwecke an einen Kan- 


MA Reibhote 


r R.M Coombs 
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Grafton Arts 
3 H. A. Rotholz 
4 Grafton Arts 
5 John Barker 

6 Patrick Keely 
7 H. A. Rotholz 
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dinsky-Stil auch nur zu denken. Sieh 
mal einer an, diese Angelsachsen! Sind 
sie nicht herrliche Pickwickier, alle zu- 
sammen? Und wenn sie auf der einen 
Seite ihr ehrwirdiges Witzblatt « Punch » 
genießen, ist ihnen firs Geschäfts- 
leben das Modernste gerade recht! 
Eines wußten sie dabei vorher schon: 
niemanden damit zu langweilen! Eine 
Form der Höflichkeit, die in weiten Lan- 
den leider unbekannt ist! Es sei noch 
darauf hingewiesen, daß viele Leute in 


England mit wahrer Leidenschaft Pla- 
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gate 
RUE 


HAND IN YOUR CABLE HERE 


ERLE 


kate sammeln. Man ziehe einen \ 
gleich, man gehe in den Schalterr 
des nächsten Postamts: Brr! Jede Sam 
lerwut, fürwahr, muß hier verblassı 
Es gibt auch bei deutschen Behörer 
aufgeschlossene Köpfe, sie müssen sı 
eben durchsetzen! Moderne Graphik! 
die ihnen dabei helfen können, hab 
wir genug! Das Londoner General Pc 
Office, das der technischen Entwicklu: 
eine graphische Werbung zubilligt, 
ihr adäquat ist, kann hier nur Vorbi 


und Ansporn sein. ANTON SAIL} 


zt Thomas Eckersley 
2 Thomas Eckersley 
3 Bruce Roberts 

4 D. Smith 

5 Henry Stringer 


6 J. Ramsey-Wherret 


15 THE minimum FOREIGN 
LETTER POSTAGE RATE 


publicity posters and paper strips we are able to show here, are ingeniously and graphically of such high standard that 


orget altogether that they were commissioned by an authoritative organisation. It is essential to keep this in mind not only 


‘use some authority is manifesting real and superior understanding for modern graphic art, but also because the experience 


ed through this style of publicity is exceedingly gratifying. In England, too, people are inclined to critisize authorities, and 


> posters shown here would have displeased the public at large there would soon have been an immense stir. The General 


Office knows very well that its publicity does n 


ss, it is approved of. You must know that the paper 


ot meet with what is usually considered « public taste »; however and never- 
strips produced here are about two metres long; they are pasted to 
y post-office van catching everybody's eye, they are to be seen everywhere also in the tube. The informatory hints they 


1 give are always polite and frequently even witty. The postman, by means of a pen, asks to address letters 


erly is in no way impairing any civil officer's dignity. He who himself is alert naturally does not hesitate to address the 


>mer in much the same way. Television and radio partakers are not grimly warned of getting punished, on the contrary 


er insight is appealed to. « Be no pirate!» Such ideas amuse and are remembered by all. The demand to telegraph less 


s from wartimes. It is highly informative to see that one knew even in those days how to rouse and encourage good will. An 


e situation may be, never vexes ils public has, there is no doubt, very modern and open-minded 


ority that, whatever th 
its publicity gives the graphic brilliancy of the present a chance. 


ials at its disposal, and only thus can it be explained that 


becomes quite clear when we, over here in Germany, think of the calamity caused by our postage stamps. When regard- 


e—it's easy»! then certainly one must s 
Kandinsky-style for postal purposes. Just look at these Anglo-Saxons! Are 


the coloured illustration of «Send a cabl tate that round about there is scarcely any 


office authority that would dare think of using a 
not one and all splendid Pickwickians? On the one h 
‚r hand they think that for business purposes only the mo 


Id not bore anybody! There exists a form of politeness unfortu 


and they enjoy their time-honoured comic paper « Punch» and on the 
st modern style will do! Of one thing they were sure anyhow: they 


nately vastly unknown. Moreover we wish to point out that 
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4 John Barker 
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Pe 


many people in England are passionately 
collecting posters. For comparison go to the 
next post-office. Ugh! Indeed, everyone 
would renounce his passion for collecting! 
There are responsive German officials too, 
but first they must come to the fore, and there 
are many modern graphic artists who would 
lend them a helping hand in this matter. The 
London General Post Office which offers io 
technical development an adequate chance 
for graphic publicity purposes should serve 


as a stimulating model! 
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ODESCHAUFENSTER 


in Buenos Aires 


MA eeniintens bildende Kunst ist das natürliche Er- 

gebnis einer längeren und stetigen Entwicklung. 

Ausgehend von der Landschaft und den Lebensfor- 

men des Landes, haben seine Künstler von jeher 
ihre Studienreisen nach Europa, wie vornehmlich 1 Rail C Rus 
Paris oder Italien, unternommen und somit den Zu- 2 Raquel Forner | 
sammenhang mit der internationalen Kunstentwick- 3 Héctor Basalduaa ay 
lung gewahrt. Dementsprechend herrscht auch in | 
Buenos Aires ein sehr reges Kunstleben, Es besitzt | 
zahlreiche Galerien, die ebensowenig wie in Paris | 
Eintrittsgeld erheben und im gesellschaftlichen Le- 
ben der Stadt eine große Rolle spielen. Vorträge 
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oder Sammlungen, nicht nur alter, sondern auch sehr moderner Kunst, sowie Luxusdrucke 
und alles, was zu einem kultivierten Leben gehört, sind gleichfalls reichlich vorhanden. Im 
Gegensatz hierzu erfolgte allerdings der Einsatz künstlerischer Fachkräfte im wirtschaft- 
lichen Leben erst relativ spät, da man hier lange Zeit hindurch keine höheren Qualitäts- 
ansprüche gestellt hatte. Wie aber für alle Länder mit einer erst spät einsetzenden Entwick- 
lung, so ergab sich auch für Argentinien der bekannte Vorteil der sogenannten «historischen 
Verspätung ». So waren beispielsweise viele technische Neuerungen, die in Südamerika erst 
verspätet eingeführt wurden, das vollkommene Endergebnis einer Unsumme von Erfahrungen, 
die in Europa zuvor erst in langen Jahren mühevoll hatten erarbeitet und erprobt werden 
müssen. Der gleiche Vorgang spielte sich im Geschäftsleben von Buenos Aires ab, das über 
brillante Ladenbauten verfügt und den letzten Luxus zur Schau stellt, wobei allerdings noch 
immer die Sitte vorherrscht, möglichst das ganze Angebot an Waren vorzuführen. Um so 


liv 


anerkennenswerter ist daher die Initiative des großen inter- 
nationalen Warenhauses Harrods, das nun schon seit zwei Jah- 
ren in jedem Frühjahr einigen der bedeutendsten Künstler der 
Stadt die Gestaltung der an der Hauptfront gelegenen Schau- 
fenster anvertraut. Es verdient Erwähnung, daß es sich hierbei 
um ausgesprochene Vertreter der freien Kunst handelt, die auf 
dem speziellen Gebiet der Schaufenstergestaltung über keiner- 
lei Routine oder besondere Erfahrung verfügten. Die Abbil- 
dungen veranschaulichen, daß diese Schaufenster auch bei 
allen individuellen Verschiedenheiten doch alle gemeinsam 
eine starke Tendenz zum Surrealismus verraten, dessen Stil- 
mittel hier zur Erteilung besonderer Effekte und Sensationen 


fraglos mit sicherem Können, Witz und Geschmack eingesetzt 
werden. ANTON GELLHORN 
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1 Juan Batlle Planas 
2 Horacio Butler 

3 Raguel Forner 

4 Raul Soldi 


Formative art in the Argentine results naturally from a long and steady development. 
Her artists, inspired by landscape and ihe customs of their country, since ever have 
made educational trips to Europe, above all to Paris and Italy, thus keeping up connec- 
tions with international artistic development. Accordingly there is much vivacious artistic 
life in Buenos Aires. There are numerous galleries which, the same as in Paris, charge no 
entrance fee and play a great part in the social life of the town. Everything exists in 
abundance, may this be lectures or collections, not only of old but also of very modern 
art, richly got up prints, and everything else belonging to cultured life. In contrast to 
this, however, artistic experts were but relatively late employed in national economic 
matters because, for a long time, no special pretentions had been made as to quality. 
However, as is the case with all countries where development has started only late, the 
Argentine, too, benefitted from the known advantages of the so-called « historic retarda- 
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I Hector Basaldıia 
2 Horacio Butler 


3 Aquiles Badi 
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Entwurf Hector Basaldda Design 


tion». Thus, for instance, many a technical reform has been 
introduced belated in South America as the final result of 
enormous experience, which had been laboriously acquired 
and tested in Europe for many a year, The same has occur- 
red in the business life of Buenos Aires, where there are 
magnificent shop buildings showing the latest luxury, but 
where nevertheless the custom still prevails to exhibit all 
goods there are. The more we must acknowledge the initia- 
tive of the large international department store of Harrods 
which, for two years already, has commissioned from 
among some of the most prominent artists of the town the 
dressing of its front show-windows. It is worth mentioning 
that this is done by avowed representatives of the liberal 
arts who have no routine or any special experience in 
dressing show-windows. The illustrations show that these 
shop-windows, be they ever so individually variegated, 
have all in common a strong surrealistic tendency, by which 
with reference to style special and sensational effects are 
achieved and, there is no doubt, by positive knowledge, 


wit and taste. 
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SCHAUSPIELHAUS 


Geschl. Vorstell. f. d. Schauspiel- 


HEUTE 
20—22.15 Uhr Union: Die beiden Veroneser 
Do. 1. Nov. | Die heilige Johanna 
ne Dramat. Chronik v. Bernard Shaw 
Er a % Sous le patronage de S.E. 
Uhr Monsieur l’Ambassadeur de 
* France: 
Unique représentation de la 
Compagnie Marie Bell 
Paris 
Le soulier de satin 
Action espagnole en deux 
parties de Paul Claudel 
Mise en scéne de 
Jean-Louis Barrault 
Musique d'Arthur Honegger 
Décors ef costumes de 
Praice: L. Coutaud 
Fr. 5 : avec Marie Bell, André Brunot, 
fa ay Almé Clariond e. a. 
bis 15.— 
Sa. 3. Nov. | Deutschsprachige Erstaufführung: 


19.30—23.00 h 


7 = JEAN-PAVL 


SARTRE 


{Le Diable et le Bon Dieu) 
Schauspiel von Jean-Paul Sartre 


Preise: Regie: Leopold Lindtberg 
ie Shee Bühnenbild: Teo Otto 

bis 12.— Hauptrolle: Oskar Homolka 
ABER Die beiden Veroneser 


15—17.15 Uhr 


Komödie von William Shakespeare 


20—23 Uhr Die heilige Johanna 

Mo. 5. Nov. 

20 Uhr | Wegen Ausverkaufs der letz- 
ten Vorstellung einmalige 
Wiederholung des Gastsplels 
N ® 
Elsie Attenhoter 

Preise: singt Chansons 

Be qe Am Flügel: Rudolf Spira 


% Für diese Vorstellungen bitten wir, vorbestellte 
Karten bis am Vortag 12 Uhr abzuholen. Ueber 


nic 


hi abgeholte Karten müssen wir verfügen. 


Theafaı 
Montac 
13.45— 
sondern’ 
a 


Zeitungsanzeigen 


2 ; 
Newspaper advertisement 


| SCHAUSPIELHAUS SCHAUSPIELHAUS 


m m 
| | 
| Wegen Erkrankung im Personal | Fr 30. J 
} | Heute | heute statt „Der Lügner‘ 4923 Di. 13. Sept. Geschlossene Volksvorstellung: Mi. 14. 
| 20—22.15 Uhr | Curt Goetz, von Martens In FreAb | 19.30 Uhr | FAUST Zwelter Teil 20—22:: 
Hokuspokus — Fe 16. 
| a i. 14. Sept. 9.30—1 
| | Komödie von Curt Goetz mi. 1%. Sep | Antonius und Cleopatra |, , ; 
Ir Schauspiel v. William Shakespeare ram 
30. Jon | Der Hauptmann von Sa. 31. . if 
= re . Sa. 17. 
Köpenick von Carl Zuckmayer AR ne Er u Zum letzten Male: 2023. 
| ane SOsteh at er £ Faust Zweiter Teil 
Se. 31. Jan. Premiere 44—18 ! So. 18. 
20 Uhr WISE Fr Fr. 16. Sept. 
Fr eee | Antonius und Cleopatra | yo. 19. 
Mo. 26. 
Sa. 17. Sept. Promiéres je 20— 
Baar: 20—23 Uhr 
A} N 20—22.4 
| Fi Sal 
Deutsch von Enrique Beck WA 
te ae KOMODIE VON 
Wir bitten, vorbestellte Karten im GRE x 
| Vorverkauf abzuholen., o u B J 
| So. 1. Febr. Der Lügner As Ueb d deutsche B Die 
15—17.15 Uh a : eberseizung und deutsche Bear- 
17.15 Uhr | Komödie von Carlo Goldonl 4S beitung von Hans Schlegel 
en: Regie: Leonard Steckel 
20—22.15 Uhr Hokuspokus ZUR Bühnenbild: Teo Otto 
Komödie von Curt Goetz a Musik: Max Lang 
an Wir bitten, wormeslenia canes bis 
A TE Freitag, 12 Uhr, abzuholen. Ueber | Theater 
en Galec Kanseaty. oe nicht abgeholte Karten müssen wir | und 1 
ae Auprés de ma blonde Aus verfügen. Te 
Er N ee ES ES ee r, $8 
PA ’ 
Comedie Merce Achar So. 18. Sept, | Eidg. Buk. u. Beitag: Geschlossen | — 


‘avec Yvonne Printempf, Pierre 


ee ek Br \ Vorverkauf: Tel.3211 11 und 323360 (Entresol- 
hail S| EEE So, Eingang Schauspielhaus) 10.00—12.30 u. 14.30—19.00 
- — en : an a6 Uhr; sonntags 10.00—12.00 Uhr. — Kuoni: Tel. 
a März | Einmalige Wiederholung 2, 23 36 16; 8.00—12.15 und 13.45—18.30 Uhr, samstags 
r 5 : bis 13.00 Uhr, 
%* Gasispiel der ,Komédie” Rasel und = 7 SERIES a 
D Osterme So, 25. Marz | Ostern: Geschlossen 
Jean-Paul Sartre 26. Mar ee z 
) 45—20.1 o. 26. März | AP ¢ 
Die ehrbare Dirne are We oo unr Maria Stuart 
und Theater in AEG 
A 20-—22.15 Uhr ioonie 4 N 
Hinter geschlossenen AGE WU a Tauris 
Türen Premier Burn Be x MONDES | 
Regie: Werner Kraut sone % Für diese Vorstellungen bitten wir, vorbestellte - | 
Mitwirkende: Blanche Aubry, oe et] Karten bis am Vortag 12 Uhr abzuholen. Ueber i 
Anneliese Römer, Rolf Kut- al nicht abgeholte Karten müssen wir verfügen. | 
ichard Lauffen, Jo- 2 en 
DE Annie Wald Billetikasse Rämistrahe 34: 10--12.30 Uhr; 14.30 bis | | OC 
Ehe i ill 19 Uhr; Tel, 32 11 11 und 32 33 60. — Kuoni Bahn- | 
Preise: eck-Suessenguth, Willy roe hotplatz: 8—12.15 und 13.45—18.30 Uh (samst 
, br H . Di 2 ua BT r (samstags 
Fr. 2—, en en 8—13 Uhr); Tel. 23 36 16. 2 
bis 10.— ? 
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Di. 20. Jan. 
20 Uhr 


Ausverkauft 
Erste 
Wiederholung 
Mi. 4. Febr. 


Nur noch 
wenige Plätze 


Gastspiel 
Hans Albers 


in 
Liliom von Franz Molnar 


Reservierte Karten können nur 
bis Montag, 12 Uhr, zurück- 
behalten werden. 


| WeitereWiederholungen: 


Komödie von Carlo Goldonl 


Preise: 10. und 11. Februar 
Fr. 4.- bis 12.- 

Mi. 21. Jan. Der Lügner 

je 20—22,15 h 

Do. 22. Jan. Premiere: 

20 Uhr 


Erste Wieder- 
holung: 
Sa. 24. Jan. 


Fr. 23. Jan. 
20— 22,15 Uhr 


Curt Goetz 
Valerie y, Martens 


Regie: Lukas Ammann 

Bühnenbild: Teo Otto 

mit: Wolf Beneckendorff, Siegfried 
Schürenberg, Friedrich Braun, Wil- 
fried Seyferth, Gust. Knuth, Blanche 
Aubry, Armin Schweizer, ' Pinkas 
Braun, Math. Schmitz, Karl Delmont 


Zum letzten Male: 


Wassa Schelesnowa 


Schauspiel von Maxim Gorki 


So. 25. Jan. 
15—18 Uhr 


Der Hauptmann von 
Köpenick von Carl Zuckmayer 


Vorverkauf Tel, 3211 11 u. 32 33 60 (Entresol Eingang 
Schauspielhaus) 10.00—12.30 Uhr u. 14.30—19.00 Uhr, 
sonntags 10—12.30 Uhr. Theaterkasse 1 Stunde vor 
Beginn jeder Vorstellung. Kuoni, Tel. 23 36 13, 8.00 
bis 12.15 Uhr, 13.45—18.30 Uhr, samstags bis 13 Uhr 
EA OSE cine ae) 


SEEDERS SE SES en Ca 


I Staninna A’finara Italiana I 
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LUSTSPIEL VON 
FRANZ uno PAUL 
von SCHÖNTHAN 4 
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EIN EUNERUNGSTIEL TON NR HVMM 


Keine Anzeigen sind heutzutage ein in der Werbung und Presse fest umrissener Begriff. Schausprl 
Wer sich ihrer bedient, pflegt sich trotzdem seine eigenen Gedanken zu machen, denn 
ihre Problematik beruht auf ihrem kleinen Format, und ihr werblicher Erfolg hangt eben 
ganz von der sinnvollen und richtigen Auswertung ihrer meist nur wenige Quadratzenti- 
meter großen Fläche ab. Fehlzindungen sind hier also um so leichter möglich, als es 
schwer ist, mit einem Minimum an Aufwand ein Maximum an Wirkung zu erzielen. Einen 
der Wege — denn es gibt ihrer viele —, wie man es gut und richtig machen kann, ver- 
anschaulichen diese kleinen Anzeigen, deren sich das Schauspielhaus in Zürich schon seit 
längerer Zeit mit gutem Erfolge bedient. Es verwendet die graphisch gestaltete Anzeige, 
die acht Tage lang vor jeder Premiere zwischen die gewöhnlichen Textilinserate einge- 
rückt wird und die in dieser Umgebung als optisches Bildelement natürlich stark auffällt. 
Allerdings bedarf es dabei auch der Mitarbeit eines tüchtigen Graphikers, wie im vor- 
liegenden Falle von Josef Müller-Brockmann, der mit einem ungewöhnlichen Einfalls- 
reichtum auf nur kleinem Raume dem Betrachter eine bildhafte Vorstellung von dem 
Wesenscharakter des jeweiligen Bühnenstückes zu suggerieren versteht. 


EEERHARD HOLSCHER 


Poplicny and press hold a definite opinion about small advertisements. Whoever avails 
himself of them will have his own ideas, as their small size is a problem and their public- 
ity effect is wholly dependent on the clever and proper use which is made of space, 
generally no more than a few square centimetres. They are more easily liable to failure 
as it is difficult to achieve a maximum of effect with a minimum of display. One way, 
for there are several, how to solve this problem well and properly, is shown in these 
small advertisements which have been successfully made use of by the theatre in 
Zuerich for some time. It avails itself of graphically designed advertisements, inserted 
among the usual ones for textiles, a week before a first night, and naturally the optical 
picture is conspicuous in such surroundings. However, the co-operation of an efficient 
artisi is necessary. In the case in hand this is Josef Mueller-Brockmann who, exceptionally 
ingenious, understands how to suggest to the observer, within a restricted space, a 
graphically characteristic idea of the respective play. EINEN 
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HANS FABIGAN 


AUSSTELLUNG 


DER ARBEITSGEMEINSCHAFT DER KUNSTL.VOLKS- 
HOCHSCHULE, LEITUNG: PROF.G. MATEJKA - FELDEN 
41-18. APRIL TAGL. 10-17" 
NEM ARIA GN ON CR ON GUA SHE A EWR 


Wie wir erst vor kurzem erfahren haben, gibt es in Wien 
eine sehr nachahmenswerte Einrichtung: das Kulturamt der 
Stadt hat eine Jury berufen, der neben dem Rektor der Aka- 
demie der Bildenden Künste und dem Präsidenten der Aka- 
demie für Angewandte Kunst noch weitere Persönlichkeiten 
des Kulturlebens und Werbesachverständige als Mitglieder 
angehören. Aufgabe dieses Gremiums ist es, in jedem Monat 
die «zwei oder drei besten Plakate» festzustellen. In einer 
Verlautbarung des Kulturamtes werden diese dann durch die 
Zeitungen bekanntgegeben. Es handelt sich hier also um 
eine amtliche Maßnahme, die von einem ganz ungewöhn- 
lichen Verständnis für die große kulturelle und wirtschaftliche 
Bedeutung des zeitgenössischen Plakatschaffens zeugt und 
die um so verdienstvoller und bemerkenswerter ist, als sonst 
im allgemeinen amtliche Dienststellen oder Behörden die- 
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Österreichische Plakat 
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sbrauchsgraphik 2, 1952 


Plakate + Posters + 


und ihren neuen Sonderprospekt „Augen auf" kostenlos in allen Zeitungsverschleißstellen 
; erhältlich 


i | 
Uhr früh KÜNSTLERISCHE VOLKSHOCHSCHUL 


Who Ana0 PROF a wags 


..man isst dort besser! 


Uhr nachts 


zur Linde 


Rotenturmstr.12 
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AUSSTELLUNG 
MI FESTSAAL DES RATHAUSES 
MARZ~ MAI 1948 


VORTRAGSREIHE DER WIENER URANIA, WIEN |, URANIASTRASSE 1, IN ZUSAMMENARBEIT 
MIT DEM BUNDESMINISTERIUM FÜR VERKEHR UND VERSTAATLICHTE BETRIEBE 


AB 8. OKTOBER: JEDEN MONTAG 17 UHR 30 


sem Schaffenszweige der Gebrauchsgraphik 
kaum irgendwelches ernsthafte Interesse ent- 
gegenbringen. Bei der Einrichtung des Wie- 
ner Kulturamtes handelt es sich aber um 
eine wirklich aktive Förderung, die auf eine 
Hebung des künstlerischen und. werblichen 
Gesamtniveaus hinzielt und deren günstige 
Auswirkungen sich wahrscheinlich schon sehr 
bald zeigen dürften. Wir stellen nun unse- 
ren Lesern zum ersten Male den Graphiker 
Hans Fabigan in unserer Zeitschrift vor, und 
wer seine Plakate betrachtet, den wird es 
kaum verwundern, daß er mit seinen Pla- 
katen das größte Kontingent der im Vorjahre 
von der Wiener Jury ausgewählten und 
ausgezeichneten Arbeiten stellte. Denn Hans 
Fabigan ist gleichsam die typische Inkarna- 
tion des ausgesprochenen Plakatkünstlers, 
der in heller Bewußtheit auf diesem mar- 
kantesten Aufgabengebiete der Gebrauchs- 
graphik schafft. Er hat nicht den falschen 
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DER ARBEITER IM 
MODERNEN STAAT 


VORTRAGSREIHE IM VOLKSBILDUNGSVEREIN FLORIDSDORE- XXI, 
BRONNERSTIR 34 (SCHLINGERHOF) AB 9. OKT. JEDEN 3 DIENSTAG UM 19 UHR 


CHEN GEWERKSCHAFTSBUNDES 


UNGSREFERAT DES OSTERR 


off KOMMT 
Fe LU 


UNS 


Künstlerische Volkshochschule 
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KVS1BYJ 


DER KÜNSTLERISCHEN VOLKSHOCHSCHULE UND IHRER ARBEITS- 


GEMEINSCHAFTEN LEITUNG AKAD. PROF. G. MATEJKA-FELDEN 
TÄGL. 10-18 UHR, S 150, GRUPPEN, ARBEITSLOSE, SCHÜLER UND STUDENTEN S —50 
MITTWOCH UND FREITAG 17—18 UHR PRAKTISCHE VORFÜHRUNGEN DER KURSE: 
STILLEBEN, PORTRÄT, EXAKTES ZEICHNEN, GRAPHIK, MODE, SCHRIFT, BILDHAUEREI, 
KUNSTGEWERBE 16. MAI — 17. JUN! 1951 MESSEPALAST 


LLER-DRUCK, WIEN WR 


WASLERNEN UNSERE KINDER? 
WIE LERNEN UNSERE KINDER? - EINE VORTRAGSREIHE 


JEDEN FREITAG UM 19 UHR IN DER 
VOLKSHOCHSCHULE HERNALS 
Vil, ALBERTGASSE 18-22, AB S ORT, 


Y GRWERKSCHAFTSBUNDES 


WIENER 


iz, «Kunstwerke» zu produzieren, sondern er will nur jeder M = S S Fr 
ufallenden Aufgabe die ihrer Eigenart entsprechende und we- 

erechte Form geben. Er ist ein im besten Sinne sachlicher Gra- \ 10-17. SEPTEMBER 1950 
r, dessen großzügig flächenhafte Lösungen in ihrer ganzen stili- 
en Behandlung an die große Tradition österreichischen Plakat- 
fens anknüpfen. Hans Fabigan ist auch selber der Meinung, daß 
Plakate weniger das Ergebnis künstlerischen als vielmehr hand- 
ichen Könnens seien, was freilich die Wiener Sezession im 
en Jahre nicht gehindert hat, ihn als ersten « Nur-Gebrauchs- 
\iker» zu ihrem Mitgliede zu ernennen. EBERHARD HOLSCHER 


mio Ss TELLU NO 
US DEM LEBEN DES ARBEITENDEN MENSCHEN 


0 


Nalerei und Graphik im Künstlerhaus - Veranstaltet von 
der Kammer für Arbeiter und Angestellte in Wien 19. 1X. 
bis 31.X. 1951 - Täglich 9 bis 21 Uhr « Eintritt $ 1.- 


Die Eintrittskarte berechtigt zum gleichzeitigen Besuch der Aus- 
stellung „100 Jahre Aufstieg einer Klasse“ 
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OR, recently we have learnt that in Vienna exists an: 
stitution worthy of imitation. The municipal Board of ¢ 
ture has summoned a jury to which belong, besides; 
president of the Academy of Applied Arts, personali) 
occupied with cultural work as well as publicity experts 
is the task of this corporation to ascertain the «two 
three best posters» of every month, which are publish 
by the Board of Culture in the newspapers. This is an¢ 
cial measure demonstrating an altogether rare understa 
ing for the great cultural and economic task of todé 
publicity work, it is the more meritorious and notewor 
as, in general, official departments or authorities scare: 
ever take a serious interest in this branch of commer 
graphic art. The establishment of that institution by » 
Viennese Board of Culture is encouraging indeed, — 


cause if aims at raising the artistic and commercial stat 


Plakate » Posters 


AUSSTELLUNG 


Vortewerts der künstin 


KÜNSTLERISCHE VOLKSHOCHSCHULE 
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|8 UHR FRUH 


BIS 2 UHR NACHTS 


ZUR LINDE 


RESTAURANT ROTENTURMSTRASSE 12 


MAN ISST DORT BESSER UND GARNICHT TEUER 


auinea DENE Win We 


ard, the good effect of which will very likely soon become 
evident. We introduce Hans Fabigan to our readers in 
this magazine for the first time, and whoever regards his 
posters will probably not wonder that they were highest 
in number of the works selected and exhibited by the 
Viennese jury last year. Hans Fabigan is, so to say, a 
typical incarnation of an artist doing posters, who in all 
conscience works in this most conspicuous line of com- 
mercial art. He has no false pretentions to create « works 
of art», on the contrary he only strives at giving each task 
he has to solve its adequate and characteristic form. He 
is, in the best sense of the term, an objective graphic 
artist. The whole stylistic treatment of his ingenious, broad- 
spread solutions is continuing the distinguished tradition 
of Austrian poster designing. Hans Fabigan himself is of 
opinion that his posters are not so much the result of 
artistic as of handicraft skill. This, however, did not hinder 
the Viennese secession to nominate him their member last 
year and he is the first member who is « but a commercial 
graphic artist». 


39 


40 


BILDKARTEN wn HERMANN BOLLMANN 


Der Reiz, den alte Landkarten und Stadtpläne 
besitzen, spricht nicht nur Liebhaber, sondern 
einfach jeden Betrachter an. Es war ein sehr 
glücklicher Gedanke des Bronnen-Verlages 
(Salzgitter, Harz), diesen Sonderzweig der Gra- 
phik neu zu beleben und Hermann Bollmann, 
der mit einem wahren Bienenfleiß in dieser Ar- 
beit aufgeht, erweist sich als Meister. Die Stadt- 
pläne, die er zeichnet, zeigen jedes Detail der 
einzelnen Häuserbauten, sie sind, eben weil alles 
ganz exakt aufgenommen ist, sehr bildhaft. Her- 
mann Bollmann ist darüber hinaus das beachtliche 
Kunststück gelungen, eine kartographisch ge- 
nave Darstellung zu einer Augenweide zu ge- 
stalten. Erstaunlich ist, wie modern seine Karten- 
bilder wirken, auch tritt eine Disziplin in Er- 
scheinung, die an die beste Tradition heran- 
reicht. Wohlabgewogene sparsame Farben he- 
ben das Ganze und bringen gleichzeitig die 
notwendige geschlossene Ruhe in das Gesamt- 
bild. Diese Karten leisten nicht nur nützliche, 
zuverlässige Dienste, sie werden, auch wenn sie 
absichtslos nur zur Information in Hotelhallen 
usw. aushängen, zu einem Wandschmuck, der in 
angenehmer Weise eine gepflegte Atmosphäre 
mitschaffen hilft, zumindest aber sie nicht stört. 
Hier wird ein Beispiel gegeben, daß auch das 
Nüchternste in schöne Form gebracht werden 
kann. Bollmanns liebevolle Arbeit, sein nie er- 
lahmendes Auge auch für die geringsten De- 
tails aber, kann man nur mit der Hingabe mittel- 


alterlicher Stecher vergleichen. ANTON SAILER 


ine charm of old maps of country or town, does 
noi only appeal to fanciers but to everybody 
who regards them. It was a very happy thought 
of the publishing house Bronnen (Salzgitter, 
Harz) to revive this special branch of graphic 
art, and Hermann Bollmann, devoting himself 
assiduously to this task, proves his mastership. 
The maps he designs of towns show every detail 
of the single edifices. It is their very exactitude 
which offers such a good graphic impression. 
Hermann Bollmann, moreover, has succeeded 
in achieving the rather noteworthy feat to turn 
an exaci cartographic representation into a 
pleasant sight. It is astonishing how modern the 
effect of his pictures in the maps is, they are so 
accurate as to come up to the very best tradi- 
tion. Well harmonized and sparing colouring 
sets off the whole, producing the necessary 
homogeneous impression. These maps are not 
only useful and reliable, they decorate the walls 
to advantage when put up, either without a spe- 
cial purpose or for information in hotel lounges 
and so on, helping to create an agreable and 
cultured atmosphere. To say the least, they are 
never displeasing. They prove that also most com- 
monplace things can be made attractive. Boll- 
mann’s devoted and untiring work, in which 
even the smallest detail is considered, can only 
be compared to the devotion of mediaeval en- 
gravers. He who devotes himself to his work so 
completely as Bollmann does, will also always 
be completely understood. 
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Bildkarte von Hermann Bollmann 
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Bilökarte von Hermann Bollmann 


Erfchienen im Bronnen -Verlag, Salzgitter 
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Erschienen im Bronnen - Verlag, Salzaıffer/H 
- * be a <<, » ity! a din, j ere 


hermann Bollmann 


u ER 


ER EOS 


en um 


= 


Erlchien 


4 + 


‘ik? Schyhhaus 


hay 


JACQUES RICHEZ srösser 


ARCHITECTURE 
URBANISME 
CONSTRUCTIONS CIVILES 


: ot Février 1949 
ORGANE OFFICIEL DE LA SOCIETE NATIONALE DES ARCHITECTES DE BELGIQUE 


UNION PROFESSIONNELLE 


RE POUR L’EUROPE OCCIDENTALE - OPEO - 192, RUE ROYALE, BRUXELLES - TELEPHONE : 17.05.99 : 


Mir Ausnahme der USA wird wohl in kei- 
nem Lande wie in Belgien ein so erbitter- 
fer Kampf ausgefochten zwischen der mo- 
dernen « Werbekunst» im wahren Sinne 
des Wortes und zwischen dem « Ameri- 
kanismus» in der Werbung mit seinem 
Mißbrauch an photographischer. Natur- 
treue. In diesem Streite der Meinungen 
ist Jacques Richez heute der Wortführer. 
Im Syndikat der belgischen Künstler, des- 
sen sehr aktiver Vizepräsident er ist, 
und mehr noch im Brüsseler Werbeclub, 
in dem er gleichfalls das Amt eines Vize- 
präsidenten innehat, kämpft er mit be- 
wunderungswürdigem Elan gegen den 
ewigen Gegner: den Auftraggeber und 
vornehmlich den Werbeagenten. Bei die- 
sen Diskussionen, bei denen er ganz 
Feuer und Flamme ist, kann dieser junge 
und recht temperamentvolle Künstler bel- 
gischer Nationalität seine französische 
Herkunfi und Geburt nicht verleugnen. 
Im Gegensatz dazu ist aber sein künstle- 
risches Schaffen durchaus überlegt, ernst 


1 Zeitschriftenumschlag + Magazine cover 


2, 3, 4 Plakate + Posters 


Rechte und linke Seite: Plakate 


Right and left page: Posters 
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und ausgewogen. Speziell als Layouter ist er einer der besten schöpferischen Persönlichkeiten auf dem Ge- 
biete der Kleingraphik. An seinen Arbeiten, den Ergebnissen eines ungefähr fünfjährigen Schaffens, die wir 
heute in der «Gebrauchsgraphik » veröffentlichen, kann man leicht die verschiedenen Einflüsse feststellen, die 
seine künstlerische Entwicklung bestimmt haben. Seine Arbeiten sind delikat und geistvoll, aber von jener 
Geistigkeit, die auf einem tiefen Verständnis für das Publikum beruht. Seine Farbgebung ist eine sehr verfei- 
nerte. Er ist wie fast alle seine Berufsgenossen ein all-round-man und ein freischaffender Künstler, der nur 
recht selten für eine der Agenturen arbeitet. Seine ständigen Bemühungen, die graphische Haltung der Wer- 
bung seines Landes zu heben, wurden zum ersten Male belohni, als er im Jahre 1950 durch die Verleihung des 
Titels eines «Lauréat du Travail de Belgique » ausgezeichnet wurde. Zum ersten Male auch erscheint Jacques 
Richez in der « Gebrauchsgraphik », in der wir ihn häufiger wiederzusehen hoffen. CHARLES ROHONYI 


The U.S. A. excepted, there is probably no other country besides Belgium where such an aggravating struggle 
is on between modern advertising art, in the true sense of the term, and «Americanism» in publicity with its 
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misapplied photographically lifelike represen- 
tations. At present Jacques Richez is the spokes- 
man in this issue of opinions. He is the very 
active vice chairman of the Belgian artists’ syn- 
dicate and an even more active vice president 
of the Belgian Advertising Club. He fights with 
admirable energy against the perpetual adver- 
sary, the patron, and before all against the 
publicity agent. In these discussions he is all 
aflame, and the young, rather temperamental 
Belgian artist, cannot deny his French extrac- 
tion. In contrasi to this his artistic work is alto- 
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gether deliberate, earnest and well considerg 
Specially as a layout-man he is one of the H 
creative personalities in the line of small-sid 
graphic art. In his works, the outcome of { 
years, some of which are published in this c« 
of «Gebrauchsgraphik», the various influence 
which have determined his artistic developmeı 
are easily ascertained. His work is both delici 
and ingenious, its ingenuity being based on pi 
found understanding of the public. His colours 
is very refined. Like almost all his colleagues, 
is an allround man and a free-lance artist, wi 
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‚Idom is doing work for an agency. 
onstant endeavours toward impro- 
the graphic publicity of his coun- 
vere rewarded for the first time 
he was distinguished with the title 
auréat du Travail de Belgique » in 
It is the first time that Jacques 
z’s work appears in the «Ge- 
hsgraphik », where let us hope, we 


see it more often. 


53, RUE DU’ CONSEIL, BRUX. TEL 12 23.75 
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PLAGIAT-ECKE 


Unsere ständigen Plagiat-Veröffentlichungen finden zwar durchweg Zustimmung, stoßen aber auch hin und wieder auf Ablehnung, ; 


Diesen Kritikern sei nochmals gesagt, daß wir niemanden aus purer Bosheit anprangern. Sinn dieser Veröffentlichungen Ist es, 5 
auf eine absolute Sauberkeit in der deutschen Gebrauchsgraphik hinzuarbeiten und die Auftraggeber vor Betrug zu schützen. Wir 4 
solche Fälle zur Kenntnis, die ganz eindeutig den Tatbestand des Plagiats erweisen, » 


Heute veröffentlichen wir zwei neue interessante Fälle, die schon mehr den Charakter eines Stilplagiats haben, aber auch keines 
Eberhard Hélscher 


näheren Kommentars mehr bedürfen. 


bringen im übrigen auch unseren Lesern nur 
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Our constant publications on plagiarism meet with general approval, it is true, but off and on with disapproval. These critics 
musi be told once again that we expose nobody to shame out of mere spite. The import of these publications is aiming at abso- 
lute fairness in German commercial graphic art and at protecting patrons from being cheated. Moreover, we inform our readers 
only about cases of definite plagiarism. Today we publish another two interesting cases which must be characterized as pla- 
giarism of style and require no further comment indeed. 


Originalentnurf Anton Wolff Design Plagiat + Plagiarism 


ANTON WOLFF 


1 “SUL 
Kt N-DEUT 


Who is who? 


“| 
a4 


Josef Müller-Brockmann 


ller-Brockmann, geboren 1914 in Rapperswil (Schweiz). Graphiker- 
| Hospitant der Kunstgewerbeschule Zürich. Photokursus und Hörer 


esungen über Architektur, Literatur, Philosophie und Musik. Mit 

erste große Aufträge. Vielbeschäftigter Gestalter von Schweizer 
igen in der Heimat und Spanien, Tschechoslowakei, Deutschland, 
h und Dänemark. Bühnenbildnerische Tätigkeit in Zürich und Mün- 
adiger Mitarbeiter des Schauspielhauses Zürich. Plakatkünstler, Wer- 
ker für Handel und Industrie, Illustrator für Buchverlage und Presse. 
Hlichungen in der « Gebrauchsgraphik»: 2/1950; 7, 8, 9 und 11/1951.) 


>|ler-Brockmann was born at Rapperswil (Switzerland) in 1914. Siud- 
lic art and temporarily attended lectures at the Industrial School 
1 Zuerich. Took a course in photography and attended lectures on 
‚re, literature, philosophy and music. At the age of 23 he got the 
yrtan; orders. Much occupied with arranging Swiss exhibitions at 
lin Spain, Czechoslovakia, Germany, France and Denmark. Worked 
e-decorator in Zuerich and Munich. Permanent collaborator at the 
1 Zuerich. Artist for posters, for commercial graphic art for trade 
stry, illustrator for publishing houses for books and for the press. 
ons in « Gebrauchsgraphik »: 2/1950; 7, 8, 9 and 11/1951.) 


Werner Labbe 


Werner Labbé, geboren 1909 in Rheydt (Rheinland). Lehrzeit als Lithograph. 
Zeichnerische Bemühungen nach der Natur und aus der Vorstellung. Als 
18jähriger erstmals in Paris, wo ihm die Augen für die Möglichkeiten der an- 
gewandten Kunsi aufgehen, die von Meistern wie Dufy, Leger, Lurcat, Matisse, 
Miro, Picasso oder Cocteau absolut ernstgenommen wird. Später weitere Rei- 
sen durch fas: alle europäischen Länder und Nordafrika. Verlust von vier 
Fingern der linken Hand durch den Krieg. Dann, nach langsamen, tastenden 
Versuchen, die ersten durchschlagenden künstlerischen Erfolge auf den Gebie- 
ten des Plakates und der Illustration. (Veröffentlichung in der « Gebrauchs- 
graphik »: Hefi 11/1951 und Umschlag Heft 2/1952.) 


Werner Labbé was born in 1909 at Rheydt (Rhineland). Trained as a litho- 
grapher. Endeavoured to draw from nature and imagination. At 18 years of 
age he was in Paris for the first time, where his attention was attracted to 
the prospects of applied art which was absolutely seriously treated by such 
masters as Dufy, Léger, Lurcat, Matisse, Miro, Picasso and Cocteau. Later on 
he travelled almost all over Europe and Nerth Africa. Lost four fingers of his 
lef: hand in the war. After slow and groping attempts the first surpassing 
artistic success with posters and illustrations. (Publication in « Gebrauchs- 
graphik »: copy 11/1951, and cover of copy 2/1952.) 
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MITTEILUNGEN DES BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER| 


PLAKATWETTBEWERB FÜR DIE BACKEREI-FACHAUSSTELLUNG STUTTGART, 1952 


Diskussion um eine Juryentscheidung 


Es ist eine bekannte Tatsache, daß bei Wettbewerben die Entscheidungen der 
Jury nachträglich hänftg angefochten werden. Das ist auch bei dem I akatwell- 
bewerb für die Bäckerei-Fachausstellung Stuttgart der Fall. Um zur Klärung 
des hier vorliegenden Tatbestandes beizutragen, veröffentlichen wir nachträglich 
eine Kritik an der Entscheidung der Jury und anschließend eine Erwiderung 
eines der Künstler-Preisrichter. Ohne uns vorlänfig in den Streit der Meinungen 
einzumischen, müssen wir aber unsere Leser im Interesse einer sachlichen Beur- 
teilung der zur Diskussion stehenden Wettbewerbsarbeiten darauf hinweisen, 
daß ihr Eindruck hier durch die Wiedergabe in Schwarz-weiß eine wesentliche 
Beeinträchtigung und Werschiebung erfährt. Es darf ferner nicht unbeachtet 
bleiben, daß im vorliegenden Falle nicht etwa eine einseitige Entscheidung der 
Künstler-Preisrichter vorliegt, sondern daß ebenso auch die sachlichen Bewer- 
tungsgründe der Fachvertreter der ausschreibenden Stelle eine entscheidende 
Rolle spielen. Die Schriftleitung 


Beim Plakatwettbewerb für die Bäckerei-Fachausstellung 
Stuttgart 1952 waren aus der Landesgruppe des BDG Würt- 
temberg 38 Arbeiten eingegangen. Mit vielen Stufen der 
Qualität, allen Versuchen, die Forderungen zu hinterlisten, 
aber auch die einmalige Lösung zu finden; originell im 
humorvollen Sinne, nicht im originalen, signetartigen und 
figürlichen, greifbare Gegenstandstreve und Entgegen- 
ständlichung. 

Das Naheliegendste für die Bäckerei, das Brot, war weni- 
ger zu sehen; mehr die dekorative, teils knusperige, teils 
flach dargestellte Brezel. Aber es war eben nicht allein die 
Aufgabe gestellt, für ein Bäckereiprodukt zu werben, son- 
dern für die Fachausstellung der Berufsgruppe Bäcker. Und 
diese Forderung präsentiert in vielen Arbeiten der Bäcker- 
junge, der Bäckermeister. Eigentlich sind Konditoren und 
Konditorlehrlinge daraus geworden. Und das ist für den 
Bäcker, der mit diesem Plakat seine Fachausstellung an- 
kündigt, nicht dasselbe. Trotz allem, die Aufgabe der Jury 
war nicht sonderlich schwer; es waren einige Arbeiten vor- 
handen, die sofort den Anspruch auf Prämiierung innerhalb 
der eingereichten Plakate herausforderten. Aber die Jury 
hat sich scheinbar ihre Aufgabe mit vorgesetzter Absicht 
schwergemacht, sie hat diese Plakate einfach nicht sehen 
wollen, denn anders könnte man sich das gefällte Urteil 
nicht erklären. 

Wollen wir die drei Preise ansehen: Alle drei sind figürlich; 
der erste weitaus der beste. Der zweite und dritte Preis sind 
nur figürlich und sonst gar nichts. Nichts gegen die Figur, 
aber sie erfordert eben ein so ungeheures Können, das hier 
nicht vorliegi, und ihre Verwendung ist in unserer Zeit so 
sehr belastet, weil sie die Formgestaltung bösartig durch- 
löcheri und von den einfachen Gegenständen an Kompakt- 
heit überboten wird. Der Versuch, die Figur zum einfachen 
Gegenstand zu degradieren und den einfachen Gegen- 
stand zur Figur zu erhöhen, ist auch in diesem Wettbewerb 
auf das deutlichste zu beobachten. Wir finden auch die 


besseren Arbeiten dort, wo der Wunsch der Allgemeinhe} 
nach Figur hintergangen wird, in dem Bestreben, geschlo: \ 
sene Gestaltungen durch einfache Objekte aus dem Baik 
kergewerbe zu erreichen. — Und doch, was haben Schw 
zer Künstler schon für herrliche figürliche Plakate gesch 
fen. — Der erste Preis zeigt einen gemütlichen, dicklich if 
Bäckermeister, der mit einer Brezel Jo-Jo spielt. Wenn mang 
sehr nachsichtig wäre, könnte man Ja sagen, lägen nicht 
mehrere, in jeder Beziehung bessere Arbeiten vor. | 
Das Plakat von WALTER erfüllt so viele Forderungen id 
delikatester künstlerischer Verkleidung, daß der erste Preis 
dieser Arbeit bedenkenlos zugesprochen werden dürfte 
Es vermittelt den Bäckerhandwerksbegriff durch das freis 
zügig veränderte Wappen, den Bäckerladen durch die 
Markise, auf die das Wappen und die Schrift gemalt sind N 
es strahlt das Festliche einer Ausstellung aus. Außerdem 
ist das Wort «Bäckerei» auf viel größere Entfernung zum 
lesen, wie bei den meisten und auch prämiierten Plakaten. 
Dann STANKOWSKI-RUTH, eine Arbeit mit ausgesprochen" 
Schweizer Merkmalen, die aber mehr einer früheren Ent- 
wicklungsperiode entstammen. Jedenfalls gut, geistreichk 
und viele Bedingungen erfüllend. | 
Für den dritten Preis könnte man den von der Jury mit demi 
ersten Preis ausgezeichneten Entwurf von LORENZ nehmen, 
oder einen der hier noch abgebildeten. ' 
Aber die Jury hat nun einmal entschieden, wenn auch aus 


Formkalkulation, auch mit gerolltem Linoleum, ein Lager 
zustand, der den Verbraucher gar nicht interessiert; aber# 


wird der Graphiker vor unlösbare Aufgaben bei Wetthe-& 
werben gestellt. Unlösbare Aufgaben insofern, als er neben 
den künstlerischen, sachlichen und werblichen Forderun 
gen noch das verschiedene Verhalten der Juroren 
einkalkulieren müßte. Und das ist unmöglich! | 


Karl Staudinger 


Entwurf Paul Lorenz Design (1. Preis) 
Entnurf Wilhelm Failenschmid Design (2. Preis 
Entwurf Karl Eckle Design (3. Preis) 

Entwurf Prof. K. H. Walter Design 


Entwurf Hanns Lohrer Design 


FALHRBILER 
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ENTGEGNUNG AUF DIE KRITIK VON KARL STAUDINGER 


Wieder einmal hat — wie könnte es anders sein — das Er- 
gebnis eines Plakatwettbewerbes bei einer Anzahl von 
Kollegen das Gefühl des Zu-Unrecht-Zurückgesetztseins hin- 
terlassen, und ein Unbeteiligter hat es übernommen, mit der 
ihm möglichen Objektivität «diese Juryrerei vor die Fach- 
öffentlichkeit zu stellen!» 

Wenn er einleitend in wenig sachlicher und noch weniger 
kollegialer Weise der Jury unterschiebt, sie habe die « bes- 
seren Arbeiten» nicht sehen wollen, so sei ihm und den 
Kollegen zu ihrer Beruhigung gesagt, daß diese alles ge- 
sehen hat, was auch er sah — und darüber hinaus noch 
einiges mehr! Da zwei der diesmal amtierenden Künstler- 
Preisrichter auch noch wegen des Ergebnisses des DLW- 
Preisausschreibens angesprochen werden, sei darüber kurz 
gesagt, daß damals leider — im Gegensatz zum Bäckerei- 
Ausstellungsplakat — nur sehr wenige diskutable Lösungen 
vorlagen, und die einzig bessere so viel Ähnlichkeit mit 
dem Schweizer Vorbild aufwies, daß an ihre Prämiierung 
nicht gedacht werden konnte. 

Es hai den Anschein, als ob viele Kollegen, auch unser 
Kritiker, die Problematik, vor welche die Fachpreisrichter 
bei einem solchen Wettbewerb gestellt sind, nicht voll be- 
wußi erkennen. Neben der selbstverständlichen Aufgabe, 
die Interessen der Schaffenden nach bestem Wissen zu ver- 
treten, haben sie auch die Pflicht, für den jeweiligen Ver- 
anstalter des Wettbewerbs diejenigen Arbeiten herauszu- 
suchen, die dessen werblichen Zielsetzungen am nächsten 
kommen, um schließlich diejenige zu wählen, welche diese 
Forderung mit der stärksten künstlerischen Kraft verwirk- 
licht, Ein Plakat ist ein Werk der Gebrauchsgraphik; es muß 
also in erster Linie «brauch » bar sein im Sinne der gestell- 
ten Aufgabe, des angesprochenen Publikums und des an- 
visierten Werbezieles. Deswegen muß manche Arbeit, 
welche diese sachlichen Bedingungen nicht oder nicht ge- 
nügend erfüllt — unbeschadet künstlerischer oder sonstwie 
empfehlender Qualitäten —, zurückgestellt werden gegen- 
über anderen, welche diesen Bedingungen besser entspre- 
chen. 

Vor Jahren war es einmal eine bei Wettbewerben beliebte 
Handhabung, die künstlerisch reifste Arbeit mit dem ersten 
Preis auszuzeichnen, und den Ausschreibern dann etwa den 
dritten Preis oder einen Ankauf zur Ausführung zu emp- 
fehlen. Ob diese einigermaßen widersinnige Praxis eine 
Wiederbelebung erfahren soll, müßte zur Debatte ge- 
stell: werden. 

Was nun die so umstrittene Entscheidung im letzien Wett- 
bewerb anbetrifft, so teilten die Preisrichter von Anfang 
an einhellig die Ansicht des Kritikers, daß die Arbeit von 
K.H. Walter — trotzdem die Komposition genau in der 
Mitte geteili ist — graphisch die delikateste und reifste ist. 
Aber gerade ihre zu vornehme Haltung schafft eine der 
Veranstaltung nicht entsprechende Atmosphäre, und ein un- 
bestreitbarer Mangel an Plakatwirkung zwang uns — neben 
der Weigerung der anderen Juroren, die allzu freizügige 
Umgestaltung des Wappens hinzunehmen — diese Arbeit 
zu unserem größten Bedauern auszuscheiden, wobei wir 
dem Bäckerei-Fachvertreter dringend empfahlen, sie in ir- 
gendeiner Form noch auszuwerten. 

Für die Arbeit Ruth-Stankowski gilt — ich darf den Kri- 
tiker wieder wörtlich zitieren —, «daß eben nicht allein die 
Aufgabe gestelli war, für ein Bäckereiprodukt zu werben, 
sondern für die Fachausstellung der Berufsgruppe Bäcker!» 


Außerdem sagt er noch, daß diese Arbeit ausgesprochen 
schweizerische Merkmale trage, die aber mehr einer frühe. 
ren Entwicklungsperiode entstammen. Es fehlt ihr unseres 
Erachtens dazuhin gerade eine Prise jener, dem Kritiker so 
suspekten «bieder-provinziell-pfiffigen Art», die man bei 
diesem Thema wohl für angebracht halten darf. 
Nach der Besprechung dieser beiden Arbeiten ist eigent- 
lich die Kritik mit konkreten Gegenvorschlagen am Ende, 
Wir aber haben bedauert, daß angesichts der vielen guten 
Einsendungen so wenig Preise vorhanden waren, und ha- 
ben deswegen die Ankaufsumme noch zu zwei Preisen um 
gewandeli, deren Verteilung einige Schwierigkeiten berei 
tete... Wir wissen alle sehr gut, wie bitter und enttdu- 
schend es ist, wenn man nach all den Überlegungen, nach 
all der Mühe und Hingabe, welche die Gestaltung eines 
Plakates erfordert, hinterher erfährt, daß die eigene Arbeit = 
nichi gewertet werden konnte. Leider gehört dies mit zu 
den Ungerechtigkeiten, welche das Glücksspiel des Wett 
bewerbes zwangsläufig mit sich bringt. Es möge aber den 
Betroffenen das Bewußtsein zum Trost gereichen, daß die 
Jury die künstlerisch-graphischen Werte aller Entwürfe be- 
wußi in sich aufgenommen hat, und ihre Aufgabe im Voll- | 
gefühl ihrer Verantwortung nach Maßgabe obiger Gesichts- 
punkte richtig zu erfüllen bestrebt war. 
Von den hochqualifizierten sonstigen Arbeiten seien noch 
diejenigen von Wagner, Simon, Asta Ruth, Lohrer und 
Lämmle genannt, wobei besonders die letztere den Gegen- 
stand langwieriger Diskussionen bildete, während bei der 
ersteren, vielleicht der plakatwirksamsten von allen — ab- 
gesehen von ihrer nicht ganz glücklichen Farbenwahl —, mit 
Sicherheit ein Protest aller Bäcker gegen die Stilisierung des 
Kopfes und der Konditoren-Mütze vorauszusagen war. 
Wir möchten hoffen, daß nach diesen Ausführungen die 
«richterlichen Gesichtspunkte der Jury» nicht mehr so ganz — 
« unerklärlich » sind, und daß das Wort « Fehlentscheidung» 
nicht mehr so leichtfertig ausgesprochen wird; es möchte 
sonsi sein, daß bald kein Kollege mehr sich dozu hergeben 
will, das heikle und verantwortungsvolle Amt eines Preis- 
richters anzunehmen. 
Zum Schluß noch ein Wort dazu, daß der Kritiker bemän- — 
geli, beim DLW-Wettbewerb und dem diesmaligen sei die 
Jury nach völlig anderen Gesichtspunkten verfahren, so daß 
man künftig nicht mehr wisse, an was man sich halten soll. 
Vielleicht ist es nicht so schwer, einzusehen, daß zwischen 
beiden Themen ein ziemlich bemerkenswerter Unterschied 
besteht, und daß deswegen sowohl beim Entwerfen als auch 
beim Jurieren von ganz anderen Gesichtspunkten — be- 
sonders auch hinsichtlich der tatsächlich diskutablen Lösun- 
gen — ausgegangen werden mußte. Auf jeden Fall besta- 
tigt uns die Kritik, daß wir nicht stur und nach vorgefaßten 
Lehr-Meinungen verfahren haben, was angesichts der ge- 
genwärtigen Tendenzen in der Kunst jedenfalls als Positi- 
vum gewertei werden darf. 
Als der Berichterstatter mit den Kollegen die Ausstellungs 
halle verließ, meinte einer, es sei doch beruhigend, daß 
letzten Endes die Preisrichter immer wieder zu einem ein- 
heitlichen Resultat kämen, denn trotz aller Verschiedenheit 
der Standpunkte scheine es doch etwas wie ein allgemein- - 
gültiges Qualitätsgefühl zu geben.. 


Schade, schade — es scheini, als by wir uns doch getäuscht 
hätten! 


| 
| 
| 
| 


Robert Henri 


Vom 26. Juli bis 6, August im Höhenpark Killesberg 


1 Entwurf Alexander Wagner Design 


te 


Entwurf Asta Ruth Design 


Xs 


Entwurf Gottlieb Ruth | Anton Stankowski Design 
4 Entwurf Eva Bränhänser-Zink Design 


5 Entwurf Willy Simon Design 


rei-Fachausstellung 


rt 26. Juli- 6. August 1952 
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Balzac ABCDEFGHI 


KLMNOPQ 
RSTUDWXY 
abcddefghijklmnopqrstu 
vwxyzäöüchckfffiflftßtxngttndth 
$12345 £67890 


Es begegnete und geschieht mir noch,daß ein Werk bildender 
Kunst mir beim ersten Anblick mißfällt, weil ich ihm nicht 
gewachsen bin; ahnd’ ich aber ein Derdienst daran, so such’ ich 
ihm beizukommen, und dann fehlt es nicht an erfreulichsten 
Entdeckungen: an den Dingen werde ich neue Eigenschaften 
und an mir neue Fähigkeiten gewahr. Gele 


D.. geschulten Blick des erfahrenen Werbefachmanns liegen die spezi- th. experienced advertising specialist will recognize the specific o 
fischen Qualitäten der BALZAC deutlich vor Augen. Wo immer er für seine tes or BALZAC at first sight. Wherever a layout calls for a display ty’ 
Layouts eine aus dem Ublichen herausfallende Auszeichnungsschrift bendtigl, outstanding charecter ii will profit by the wellcut elegance of this | 
wird er von der markigen Eleganz dieser Pinselschrift zu profitieren wissen. type. Of special charm are the vigorous, well rendered outlines, a 
Ein besonderer Reiz der von Johannes Boehland entworfenen, oben gezeig- achieved through the medium applied by Johannes Boehland, the desi 
ten Type liegt in der wohlgelungenen Wiedergabe der durch das Schreibwerk- A few lines of text set in BALZAC, the characteristic, striking, condensed 
zeug bedingten lebendigen Konturen. Industrie-Prospekte und -Inserate, face, will lend an individual feature to all kinds of classified advertisen? 
Broschürentitel, Zeitschriftenseiten, Kleinanzeigen, Kataloge und Plakate aller newspaper pages, industrial prospectuses and announcements, title pe 
Ari erhalten durch Verwendung einiger Zeilen der angenehmen, schmallau- catalogues and posters. The Balzac type was cut and issued by the 
fenden BALZAC eine unverwechselbare Note. Die Balzac wurde geschnitten foundry D. Stempel, Ltd., Frankfurt/Main. 


und herausgebracht von der Schriftgießerei D. Stempel AG. in Frankfurt M. 
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FILMPLAKATE UND GEBRAUCHSGRAPHIK 


Der fast ausnahmslos geschmackliche Tiefstand des jetzigen 
deutschen Filmplakats ist eine unbestreitbare Tatsache. Die 
Vertreter der deutschen Kultusminister bemühten sich seit 
langer Zeit, die Freiwillige Selbstkontrolle der Filmwirtschaft 
in Wiesbaden zur Überprüfung der Filmwerbung zu bewe- 
gen. Es bedurfte erst einer Ausstellung von abschrecken- 
den Beispielen im Bonner Bundeshaus und einer von der 
Filmwirtschaft selbst in den Afifa-Räumen in Wiesbaden 
veranstalteten Ausstellung, um auch die immer noch zö- 
gernde Filmwirtschaft von der Notwendigkeit einer Ände- 
rung zu überzeugen (vgl. den diesbezüglichen Aufsatz im 
«Spiegel» vom 19.12.1951, S.25ff. mit Abbildungsmate- 
rial), An dieser Stelle habe ich schon früher gefordert (vgl. 
«Gebrauchsgraphik» 1951, Heft8,S. 60ff. « Öffentlicher Auf- 
trag und Gebrauchsgraphik »), bei der Filmbürgschaftser- 
teilung durch Bund und Länder möge zur Bedingung ge- 
machi werden, eine künstlerisch einwandfreie, qualitative 
Werbung für den unterstützten Film durchzuführen, Diese 
Forderung wurde von dem Bundestagsabgeordneten Dr. 
Decker anläßlich der Bonner Filmplakatausstellung wieder- 
holt, und der Kreditausschuß des Bayerischen Landtags ent- 
schied jüngst, das gesamte Werbematerial von Filmen, für 
die eine Staatsbürgschaft erteilt wird, sollte durch den Film- 
beirat überprüft werden. Der Filmbeirat setzt sich zusam- 
men aus einem Vertreter des Landtags bzw. dessen Stell- 
vertreter (Vorsitzender), drei Vertretern der Filmwirtschaft 
(Produktion, Verleih und Theaterbesitz) und einem unab- 
hängigen Vertreter des kulturellen Lebens. Die beteiligten 
Ministerien (Wirtschaft, Kultus und Finanz) sind anwesen- 
heits- und antragsberechtigt. Die Überprüfung der Filmwer- 
bung soll unter Zuziehung von Sachverständigen erfolgen, 
voraussichtlich auch von Vertretern des Bundes Deutscher 
Gebrauchsgraphiker. Dieser Beschluß ist sehr zu begrüßen 
und verdient auch bei all den anderen staatlichen Stellen, 
die Filmbürgschaften erteilen, Nachahmung. Wenn schon 
die Filmwirtschafi im allgemeinen versagt, dann ist sich hier 
die öffentliche Hand ihrer Aufgabe, echte Qualität zu för- 
dern und Schund auszurotten, bewußt geworden. Man lasse 
sich nicht durch das vielfach verbreitete Geschwätz beirren, 
hier würde eine Geschmackszensur durchgeführt! Das Pu- 
blikum hat nämlich so viel Geschmack, auch gebrauchsgra- 
phisch einwandfreie Plakate schön zu finden und nicht 
bloß geschmacklose, an die niedersten Instinkte appel- 
lierende Plakate zu akzeptieren. Der beste Beweis dafür 


sind gute deutsche Filmplakate vor 1933, die sehr geschäfts- 
wirksam waren. Oder denkt niemand daran, wie viele Men- 
schen durch schlechte Plakate vom Filmbesuch abgehalten 
werden. Die Gebrauchsgraphiker mögen hier eine beson- 
dere Chance sehen, sich wieder einzuschalten und filmge- 
mäße Plakate zu gestalten, (Vgl. die ausgezeichneten fran- 
zösischen Lösungen, die Alexandre Alexandre in der « Ge- 
brauchsgraphik » 1951, Heft 3, S. 22 ff., dargestellt hat.) Auch 
die Kunstakademien und -schulen sollten durch Wettbe- 
werbe ihre Schüler für solche Aufgaben vorbereiten. Denn 
noch viel wichtiger als das einwandfreie Theaterplakat er- 
scheint mir das gute Filmplakat. Im besten Fall erreicht 
nämlich ein Theaterplakat einen engeren Kreis, während 
das Filmplakat alle Schichten, unter Umständen oft weit 
über die Landesgrenzen hinaus, erfassen kann, Welche Mög- 
lichkeiten für den zeitgenössischen Gebrauchsgraphiker, 
dem Film einen künstlerischen, aber doch gleichzeitig popu- 
lären Rahmen zu geben, aber welche Verantwortung ergibt 
sich auch dadurch für ihn! Er muß sich schon die Mühe ma- 
chen, die psychologischen Gesetze der Filmwerbung mit zu 
erforschen und zu lernen. Der Bund der Gebrauchsgraphi- 
ker könnte an die Spitzenverbände der Filmwirtschaft ge- 
rade auf Grund eines wie oben erwähnten Beschlusses her- 
antreten und auf geeignete Künstler aufmerksam machen. 
Weiter wird es nützlich sein, nach gewisser Zeit einmal eine 
Ausstellung von neuen qualitätvollen deutschenFilmplakaten 
zu veranstalten, um auch positive, der Nachahmung würdige 
Wege zu zeigen. Vorher könnte eine historische Rückschau 
auf gute alte deutsche Filmplakate und ein Überblick über 
das internationale Filmplakat der Gegenwart unvergeßliche 
Anregungen geben. Wir geben die Hoffnung nicht auf, daß 
die z.T. jedem Anstand und jeder Qualität spottende Schau- 
mannsarbeit bei den einzelnen Lichtspieltheatern durch eine 
sich bessernde Plakatwerbung entsprechende Anregungen 
erhält und dadurch ebenfalls gehoben wird. Wir müssen 
also verlangen: Mut bei der Filmwirtschaft zur guten Wer- 
bung, Mitgehen und Einfühlungsvermögen des Künstlers in 
dieses schwierige, aber dankbare Aufgabengebiet, Unter- 
stützung und Resonanz beim verantwortungsbewußten Pu- 
blikum und den öffentlichen Stellen. Der Anfang ist ge- 
macht, mögen alle zusammenhelfen, um diese nicht bloß 
wirtschaftlich, sondern gerade auch staatspolitisch wichtige 
Aufgabe erfüllen zu können! 

Walter Keim 


ES WIRD ZU WENIG FÜR DAS WORT GETAN 


Irgendwo stört immer etwas, wenn man Inserate betrachtet. 
Selten am Bild, häufig am Wort. Künstlerische Werbung, die 
zu fördern diese Zeitschrift unternommen hat, aber ist eine 
Einheit aus Bild und Wort, und nicht « Graphik » allein. 
Sprache zu denken und zu schreiben ist mindestens ebenso 
schwer wie zu zeichnen. Nur daß die Schule uns alle zu 
Alphabeten, nicht aber zu Zeichenkünstlern macht, verwischt 
dieses Wissen. Doch aneinandergereihte Worte werden so 
wenig ein Werbetext wie eine Dichtung. 

Natürlich gibt es Ausnahmen. Es gibt Texte von bezaubern- 
der Durchsichtigkeit. Texte, die bildklar, einfach und an- 
schaulich sind, und die ohne Strudel fließen wie ein gut ge- 
leiteter Strom. Aber sie sind selten. Zu selten für den Ge- 


brauchsgraphiker, dessen mühevolle, kunstnahe Arbeit 
durch schlechte Worte verdorben wird. Vielleicht bleibt das 
zauberhafte Gebilde, das er schuf, ein Schmetterling — 
aber er ist nun tot, aufgespießt auf trockenen Begriffen, 
ohne Leben, das in seinen Flügeln zittert. 

Durchaus nicht jeder Texter paßt zu jedem Graphiker. Man 
möchte sagen: sie müssen sich suchen wie Liebende. Haben 
sie sich aber gefunden, dann kann aus ihrer Einheit das 
« Gesamikunstwerk » entstehen. 

Is: denn aber Werbung Kunst? Soll sie es überhaupt sein? 
Oder, da sie ohne Kunstverstand nicht zustandekommt, wie- 
weii soll sie es sein? 

Ich meine: im hohen Sinne. Nicht im höchsten, denn sie will 
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weder die Träne, noch die Erschütterung, aber sie muß, und 
sei es auch nur zu einem Zweck, den ganzen Menschen an- 
sprechen. Sie muß Kunst sein im Sinne eines Könnens, das 
selbst dem banalen Wort den einzig richtigen Platz gibt. 
Sie muß, um zu wirken, eine Spur Entzücken, einen Hauch 
Sehnsuch; erwecken noch beim flüchtigsten Blick. Das ist 
nicht möglich ohne Ethik. Reine Zweckmäßigkeit hat noch 
selten einen Kaufentschluß herbeigeführt, am wenigsten bei 
der zahlreichsten Käuferschicht: bei den Frauen. Wenn nicht 
Wünsche und Triebe angesprochen werden, wenn nicht die 
Suggestion eines «besseren Zustandes » hervorgerufen 
wird, dann bleibt jedes Bemühen vergeblich. 

Der große Erfolg freilich ist auch in der Werbung dem Dich- 
ter vorbehalten, der die spröden Dinge zur Klarheit und 
Leuchtkrafi verdichten kann, dessen geschriebenes Wort 
den geheimnisvollen Rhythmus der geatmeten Sprache hat. 
Der die Worte, ihre guten und schlechten Assoziationen 
kenni und die Wirkung der Vokalschattierung. Der den Be- 
griff be-greiflich werden läßt. 

Das, und eine lebendige Phantasie, die vom kritischen Ver- 


stand geleitet wird, sind die Voraussetzungen seines Kön- 
nens. Nur selbstverständlich ist, daß er die psychologischen 


Grundlagen seines Berufes genau so kennen muß wie die 
Erfordernisse der Wirtschaft. 

Solche Werbetexter freilich liegen nicht auf der Straße. Sie 
müssen gesucht, erzogen, herangebildet werden. Ohne sie 
aber kann es keine wirkungsvolle Werbung geben, solange 
nichi Bildsymbole alleine genügen. Max Kruse 


VERLEGUNG DER BUNDESGESCHAFTSSTELLE. Die Ge- 
schäftsstelle der Bundesleitung ist verlegt worden und be- 


findet sich jetzt in München 2, Nymphenburger Straße 86. 


Telefon: 5 16 87. 

Wir bitten von dieser Anschriftenänderung Kenntnis neh- 
men zu wollen. 

GEBUHRENORDNUNG DES BDG. Die zweite Auflage der 
neuen Gebührenordnung des Bundes Deutscher Gebrauchs- 
graphiker ist vor kurzem erschienen und zum Preise von 
2— DM durch die Bundesgeschäftsstelle in München oder 
durch die Geschäftsstellen der Landesgruppen zu beziehen, 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


DIE GROSSEN ZEICHNER. Ein vortreffliches und auch ein 
notwendiges Buch. Friedrich Winkler, der frühere Direktor 
des Berliner Kupferstichkabinetts, gibt uns hier einen inti- 
men Einblick in die Handzeichnungen großer europäischer 
Meister, die leider noch immer viel zu wenig beachtet und 
gewürdigt werden. Winklers Bildbeschreibungen sind von 
einer erfreulichen Klarheit und Anschaulichkeit und ohne 
belastende kunsttheoretische Erörterungen. Sie erschließen 
auch dem kunsthistorisch nicht näher geschulten Betrachter 
die Schönheiten und Reize dieser zeichnerischen Meister- 
werke, die zwar vielfach nur Skizzen oder Vorstufen zu 
größeren Schöpfungen sind, aber durch die Unmittelbarkeit, 
lebendige Frische und Spontaneität ihres Ausdrucks über- 
raschen und faszinieren. Die Auswahl der rund 120 Bildwie- 
dergaben isi ausgezeichnei und gibt einen Querschnilt von 
Jan van Eyck bis Goya. Der Verlag Gebr. Mann in Berlin 
hai dieses schöne Werk herausgebracht, das eigentlich in 
der Bibliothek jedes Kunstfreundes stehen müßte. S nk 


WIE MAN ES NICHT MACHEN SOLL, veranschaulicht über- 
zeugend ein vor kurzem in Holland erschienenes und auch 
mii deutschem Text versehenes Buch, das den bezeichnen- 
den Titel «120 Reklame-ldeen» führt. Über die Absichten 
dieses recht opulent ausgestatteten Werkes kann kein Zwei- 
fel bestehen, wenn man liest: «Das Buch ist geboren aus 
dem Gedanken, daß zahlreiche Reklamezeichner, Schau- 
fenster-Dekorateure und Geschäftsinhaber, die selbst für 
ihre Schaufenster-Auslagen sorgen, mit der Schwierigkeit zu 
kämpfen haben, immer wieder neue Gedanken und Anre- 
gungen finden zu müssen. Oft sind sie sehr wohl imstande, 
wenn sie einmal einen Ausgangspunkt haben, die Idee gut 
zu entwickeln und auszuführen. Aber gerade um diesen 
Ausgangspunkt, um diesen Leitgedanken handelt es sich. 
120 Reklame-Ideen wollen dabei behilflich sein. In vier Ab- 
schnitten — Frühling, Sommer, Herbst und Winter — ver- 


mitteli es für jede Jahreszeit und für die bedeutendsten Ge- 
schehnisse je dreißig Anregungen, auf denen man weiter- 
bauen kann. Steht man vor der Aufgabe, einen Entwurf 
machen zu müssen, dann blättere man dieses Buch durch: 
entweder wird man einen Entwurf finden, den man ohne 
weiteres verwenden kann, oder man wird ein gutes Resultat 
erreichen, indem man nur einen Teil der Abbildung über- 
nimmi, oder indem man zwei oder drei Abbildungen kom- 
biniert.» Dieser schönen Absicht entsprechend sind denn auch 
die Bildvorlagen, die durchweg abgebrauchte und seit lan- 
gem in der Werbung bekannte Motive und Symbole zeigen, 
wie launige Schneemänner, bunte Blumensträußchen, mun- 
tere Vögelein, hüpfende Lämmlein, fallendes Herbstlaub, 
Sonnen, Schneekristalle und andere nette Sächelchen, die 
wir allmählich nun nicht mehr sehen können. Alles in allem 
also ein Buch für Hohlköpfe, denen nichts einfällt. Die nie- 
derländische Gebrauchsgraphik hat übrigens in den letzten 
Jahren so bedeutende Fortschritte gemacht, daß sie solche 
Krücken nicht mehr braucht, und wir in Deutschland ziehen 
es auch vor, unseren eigenen Garten zu hegen. Wir lieben 
keine alten und verdorrten Tulpenzwiebeln. ES 


HORST KLIEMANN «DIE WERBUNG FURS BUCH», er- 
schienen im C.E. Poeschel-Verlag, Stuttgart. Das vorlie- 
gende Buch ist die vierte neu bearbeitete Auflage, deren 
erste bereits im Jahre 1923 erschien. Das Werk, aus jahr- 
zehntelanger Praxis heraus entstanden, ist ein Handbuch 
für die Praxis, ein Ratgeber für Verlag und Buchhandel. Es 
gibi wohl keinen Zweig der Buch- und Zeitschriftenwerbung, 
der nichi in ausführlicher Weise an Hand praktischer Bei- 
spiele behandeli wäre. Das Werk kann mit Recht als Kom- 
pendium der Buch- und Zeitschriftenwerbung bezeichnet 
werden. Jeder Werbefachmann für Buch und Zeitschrift 


wird aus dem vorliegenden Werk eine Fülle von Anregun- 
gen erhalten. Chi 


] 


S. INDUSTRIAL DESIGN 1951. Dieses im Studio-Verlag, 
ndon, erschienene und von der Society of Industrial 
ssigners herausgegebene Werk vermittelt eine imponie- 
nde Generalübersicht über die formgestalterischen Be- 
ne amerikanischer Künstler auf fast allen prakti- 
en Betätigungsgebieten des täglichen Lebens, So sieht 
an in vorzüglichen Bildwiedergaben beispielsweise eben- 
» zweckmäßige wie formschöne Haushaltsgegenstände, 
ndwirtschaftliche Geräte, Automobile, Eisenbahnwaggons 
ler Dampfer, oder auch ganz einfache praktische Ge- 
te und technische Werkzeuge oder Maschinenteile. Be- 
ynders instruktiv und überzeugend sind aber jene Bild- 


liten, auf denen die neugestalteten Dinge den alten gegen- 
bergestelli werden. Ohne mit allen der hier gezeigten Er- 
ebnisse einverstanden zu sein, muß man aber die erstaun- 
the Aktivitat der Amerikaner bewundern, und so kann 
enn auch dieses Werk der Aufmerksamkeit unserer deut- 
lhen Industriellen um so mehr empfohlen werden, als ja 
sch bei uns seit einiger Zeit in immer stärkerem Maße 
nz ähnliche Wünsche und Forderungen nach einer stärke- 
In künstlerischen Einflußnahme auf die industriellen Er- 
pugnisse laut werden. Es handelt sich hier letztlich um die 
jage der Konkurrenzfähigkeit deutscher Produkte im Aus- 
inde. Pt, 


ALENDERSCHAU 1952. Nachfolgend geben wir eine Über- 
thi der bei der Schriftleitung eingegangenen Kalender, 
sren Zahl diesmal wesentlich geringer ist als im Vorjahre. 
len Einsendern sagen wir für ihre teilweise sehr gelunge- 


en Kalender unseren besten Dank. Die Schriftleitung 
| 


rwa Feinstrumpfwirkerei GmbH., Backnang/Wttbg.; Erich 
aver, Kalenderverlag, Karlsruhe; Farbenfabriken Bayer, 
bverkusen; Brönners Druckerei, Frankfurt a. Main; Bro- 
Ihek & Co., Buchdruckerei und Tiefdruckanstalt, Hamburg; 
}Bruckmann KG., München (vier verschiedene Kalender); 
ı Re Homburg AG., Frankfurt a. Main; Continen- 
I-Werke, Hannover; M. Dumont-Schauberg, Großdrucke- 
bi, Köln; Dynamit AG., Troisdorf; Heinrich Feesche, Han- 
over; Walter-Flechsig-Verlag, München (vier verschiedene 
lalender); «Graphia» Hans Gundlach & Co., Bielefeld; 
hichael Huber, Farbenfabriken, Minchen; Jugendherbergs- 
srlag, Detmold; Kalle & Co., AG., Wiesbaden-Biebrich 
\wei verschiedene Kalender); Kleins Druck- und Verlags- 
nstali GmbH., Lengerich/Wesif. (sieben verschiedene Ka- 
»nder); Klöckner-Humboldt-Deutz AG., Werk Ulm/Donau; 
ir. Wilhelm Kohlhaus, Lack- und Farbenfabrik, Aschaffen- 
urg; Konkordia-Verlag, Frankfurt a. Main; Kunstverlag 
\dolf Korsch, München (fünf verschiedene Kalender); Kunst- 
ruckerei Künstlerbund, Karlsruhe; F.Küppersbusch & Söhne, 
\G., Gelsenkirchen; Robert Malz, Kunstdruckerei, Donau- 
Hörth; Emil Neuffer, Schuhfabriken, Pirmasens; Heinrich 
licolaus GmbH., Kempten/Allgäu; NSU-Werke, AG., Nek- 
arsulm; Passavia AG., Passau; Gustav Petermann, Druk- 
erei, Hamburg-Wandsbek; Verlag Joh. Petersen, Reichen- 
all (zwei verschiedene Kalender); Popp-Verlag, Heidelberg 
zwei verschiedene Kalender); Sauerland-Verlag, Iserlohn; 
pieß, Hecker & Co., Lackfabrik, Köln-Raderthal; Stähle & 
riedel, Großdruckerei, Stuttgart; Gerhard Stalling AG., 
)Idenburg (zwei verschiedene Kalender); Kunstmühle Tivoli, 
München; Voigt & Haeffner AG., Frankfurt a. Main; Volks- 
vagenwerk GmbH., Wolfsburg; Dr. Alexander Wacker, 
Aünchen. 
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Kräfte sammeln 


Für das neve Jahr- Konzentration auf 
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KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN 


Bis Mitte Februar: München, Zeugnisse des religiösen Volks- 
glaubens, Nationalmuseum. 

Bis 28. Februar: Berlin, Meisterwerke aus Berliner Museen 
(Europäische Malerei des 17. und 18. Jahrhunderts; Mei- 
sterzeichnungen aus der Dürerzeit). 

Bis 28. Februar: München, Das kleine Bild und heitere 
Graphik. 

Bis Februar: Karlsruhe, Moderne englische Zeichnungen und 
Aquarelle. 

Bis 17. Februar: Pforzheim, Gemäldeausstellung Otto Dix. 

Bis Februcr: Dortmund, Richard Seewald, Gemälde, Aqua- 
relle, Graphik. 

Bis Februar: Essen, Plastiken des Mittelalters. 

Bis März: Bonn, Städt. Kunstbesitz aus drei Jahrhunderten. 

Bis 31. März: Nürnberg, «Der Römische Schatzfund von 
Straubing», Sonderausstellung des Germanischen Na- 
tionalmuseums. 

Bis Juni: Essen, Ausstellung «Kunst an der Ruhr». 

Bis Dezember: Marburg, Ständige Ausstellung der berühm- 
ten Religionskundlichen Sammlung. 

Bis Mitte März: Heidelberg, Gedächtnisausstellung Chri- 
stian Köster. 

1. Februar bis 10.März: Leverkusen, Kupferstichkabinett 
des Wallraf-Richartz-Museums. 

Februar: Köln, Malerei und Plastik des Rheinisch-Bergischen 
Künstlerkreises. 

23. Februar bis 30. März: Hannover, Ausstellung « Alexan- 
der Camaro». 

24. Februar bis 23. März: Düsseldorf, Prof. Ewald Matare. 

Februar: München, Gedächtnisausstellung Otto Müller. 

Februar: Düsseldorf, Ausstellung Kölner Museen. 

Februar: Mannheim, Sonderausstellung «Kunstwerke aus 
der Südsee». 

Februar: Karlsruhe, Gemäldeausstellung Oskar Moll und 
Prof. Kupferschmied. 

Februar: Hannover, Niedersächsische Kunst des Mittelalters. 

Februar: Oberhausen, Neue Gemälde von Carl Barth. 

Februar: Darmstadt, Handzeichnungen von Paul Holz. 

Februar: Hildesheim, Ausstellung des Malers Eckhard. 

Februar/März: Dortmund, Ausstellung «Berliner Neue 
Gruppe», Gemälde, Aquarelle, Graphik. 


ROBERT HOGFELD: « ALSO GEHT ES AUF DER WELT», er- 
schienen im Paul-Neff-Verlag, Wien. Der große schwe- 
dische Humorist des Pinsels und des Zeichenstiftes hat uns 
wiederum ein köstliches Buch beschert: Eine bildliche Dar- 
stellung einer Anzahl von Sprichwörtern, zusammengefaßt 
unter dem Sprichwort: «Also geht es auf der Welt, der 
eine steigt, der andre fällt». Dieses Thema ist so recht auf 
den hintergründigen Humor des Meisters zugeschnitten. 
Man weiß wirklich nicht, über welche der 39 farbigen Zeich- 
nungen man am meisten lachen — besinnlich schmunzeln — 
oder nachdenklich grübeln soll. Sollte man vielleicht gar 
— unter Bezug auf die gegenwärtige Zeit — beim Titelbild 
«die Großen fressen die Kleinen» — nachdenklich verwei- 
len? Mir scheint vielmehr, das humorvolle Buch ist gerade 
rechtzeitig erschienen, um sich in einer ruhelosen, vielfach 
würdelosen Zeit ergötzen zu können an dem ewig Mensch- 
lichen, das uns heute so sehr fehlt. Ein fürwahr köstliches 
Geschenk; vor allem die Jugend sollte es: in seiner Feinheit 
in sich aufnehmen. Ch. 


Badi, Aquiles, Italien 

Barker, John, Blissford, Fording Bridge/Hants (England), 
Brook Farm 

Basaldua, Hector, Uruguay 1262 

Battle Planas, Juan, Santiago de Estero 938 

Beaumont, L., London N 20, 28 Southway, Totteridge 

Boehland, Prof. Johannes, Wiesbaden 

Bollmann, Hermann, Wanden über Braunschweig 55 

Bräuhäuser-Zink, Eva, Stuttgart S, Schellbergstraße 12 

Butler, Horacio, Buenos Aires, Arenales 1572 

Coombs, R.M., c/o Astral Arts Group Ltd., London SW 1, 
245, Vauxhall Bridge Road 

Curilla, Werner, Hamburg 13, Binderstraße 15 

Eckersley, Thomas, London SW 16, 78, Drewstead Road 

Eckle, Karl, Stuttgart N, Wilhelm-Hertz-Straße 14 

Fabigan, Hans, Wien 3, Untere Weißgerberstraße 17 

Failenschmid, Wilhelm, Bad Cannstatt, Resedenweg 18 

Forner, Raquel, Buenos Aires, Humberto 1° 443 

Fraser, Eric, c/o R. P. Gossop Ltd., London E. C. 4, 36, Carter 
Lane 

Garretto, Paolo, Mailand, Via Santo Spirito 24 

Grafton Arts Ltd., London E.C.4, St. Bride's House, Salis- 
bury Square 

Henrion, F. H. K., London NW 3, 35 Pond Street 

Keely, Patrick, Wealdstone/Middlesex (England), 68, Athel- 
stone Road 

Knight, Alick, London W 9, 22, Blomfield Road, Maida Hill 

Lammle, Sigrid, Stuttgart, Hermann-Plever-Strafe 27a 

Lewitt-Him, London W 11, 46 Pembridge Villas 


Gellhorn, Dr.-Ing. Alfredo, Buenos Aires, Juncal 2170 Dto. 18 

Henry, Robert, Stuttgart O, Am Neckartor 18 

Hölscher, Dr. Eberhard, München, Pranckhstraße 2 

Keim, Ministerialrat Dr. Dr. Walter, München, Barer 
Straße 11 (2. Gartenhaus) 


v. Stavenhagen, Köln, Komödienstraße 44 
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Die Gebrauchsgraphik kann im gesamten Ausland abonnier 
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t werden. In Österreich bei Alfred Meyer-Oertel, Altmünster am Traunsee. In den USA 

43rd Street; in Holland bei der Firma A. & H. Bruil, Uitgevers, Doetin- 
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und Kanada bei der Firma Museum Books, Inc. New York 17, N.Y., 48 East 


ADRESSENVERZEICHNIS ZU HEFT 2, JAHRGANG 1952 


KÜNSTLER 


Lohrer, Hanns, Stuttgart-Bad Cannstatt, Erfurter Straße | 

Lorenz, Paul, Heidenheim/Brenz, Eugen-Haus-Straße 5 

Motta, Bruno, Mailand, Via Borgogna 1, Centro Interna- 
zionale delle Arti e del Costume 

Müller-Brockmann, Josef, Zürich 7, Kapfsteig 44 

Ramsey-Wherrett, J., Woodbridge/Suffolk (England), 30, 
Marke? Hall 

Reiss, Manfred, London NW 11, 45, Eagle Lodge, Golders 
Green Road 

Richez, Jacques, Brüssel, 53, Rue du Conseil 

Roberts, Bruce, London SW 3, 12 Ovington Street 

Rosetti, Gian, Mailand, Via Baretti 1 

Roth, Richard, München, Georgenstraße 4 

Rothholz, H. A., Twickenham/Middlesex (England), 4, Rich- 
mond Ridge Mansions 

Russo, Raul C., Buenos Aires, Melo 2595 

Ruth, Asta, Stuttgart N, Kalckreuthweg 4 

Ruth, Gottlieb, Stuttgart N, Kalckreuthweg 4 

Simon, Willi, Stuttgart 

Smith, D., London N 19, 174, Nightingale Road 

Soldi, Raul, Buenos Aires, 3 de Febrero 4732 

Stankowski, Anton, Stuttgart, Menzelstraße 90 B 

Stringer, Henry, c/o F.C. Eyles & Co., Sanderstead/Surrey 
(England), 34, West Hill 

Tips, Carlos, Frankfurt a. Main, Bröder-Grimm-Straße 16 

Wagner, Alexander, Stuttgart N, Menzelstraße 51 

Walter, Prof. K. H., Stuitgart-Degerloch, BirkachstraBe 27 

Wolff, Anton, Köln, Ubierring 40 


SGH RIFT STEELER 
Kruse, Max, Donauwörth, Kapellstraße 24 


Rohonyi, Charles, Brüssel, 3, Rond Point de l’Etoile 
Sailer, Anton, München, Cuvilliesstraße 1a 
Staudinger, Karl, Stuttgart W, Klopstockstraße 31 


ENGLISCHE UBERSETZERIN 
de Cordova, Vera, München, Martiusstraße 3 


LICHTBILDER 


Photo Stils, Buenos Aires 


Wagner, Trudi, Davos-Platz/Schweiz 


ENTWURF DES UMSCHLAGES 
Labb&, Werner, Köln, Deutscher Ring 14 


: DRUCK DES UMSCHLAGES 
Graphische Kunstanstalten F. Bruckmann KG., München, Lothstraße 1 


- Künstlerische Gestaltung: Professor Eduard Ege, München 


ünchen 1, Theatinerstraße 49, Fernsprechsammelnummer 25331 
München : Zur Zeit Anzeigen-Preislistel gültig 


iede Buchhandlung oder (zuzüglich Zustellgebühr) das 


Heintze& 


FRANKFURT/M 


BEILAGENHINWEIS 
Im vorliegenden Heft finden unsere Leser Beilagen nachstehender Firmen: 


Ein eingeheftetes Blatt der Firma WILLY NU PNAU, Schaufenster-Reklame- 


Fabrik, Heilbronn-Böckingen 
GLASPLAKATEFABRIK OFFENBURG, FRITZ BORSI KG., 


Offenburg/Baden, Prospekt »KlassischeSchönheit zeigt die gediegene Dauerwerbung«. 


SVDGRAPHI 


MÜNCHEN? - NEUTURMSTRASSET - TELEFON 22339 


HEFT 7 
° 1950 


MITARBEIT BIETEN-MITARBEITER SUCHEN 
POSITIONS VAGANT- POSTTIONS WANTED 


WERBEASSISTENT 


zur Unterstützung des Werbeleiters eines bekannten süddeutschen 


Markenartikelunternehmens gesucht 


Alter zwischen 20 und 30 Jahren, möglichst unverheiratet. Gute Schulbildung 
und werbefachliche Kenntnisse mit Erfahrung auf dem Gebiet der Markenar- 
tikelwerbung Bedingung. Bewerbungen mit Arbeitsproben, ausführlicher An- 
gabe bisheriger Tätigkeit, Zeugnisabschriften und Gehaltswünschen unterT 18031 


an ANN.-EXPED. CARL GABLER, Stuttgart, Calwer Straße 20 


GEBRAUCHSERABRHIRER 


gesucht, der für Fachbücher und Nachschlagewerke Zeichnungen an- 
fertigen, Foto-Bildredaktion übernehmen und möglichst auch genane 


Umbruchskizzen ausführen kann. Anstellung in namhaftem Verlag 
mm 


Angebote unter VG 26/248 bef. Annoncen-Expedition CARL GABLER, 


München 1, Theatinerstraße 8 


Graphiker gesucht! 


Erste Kraft, besonders befähigt für naturgetreue Bilder von Obst und Gemüse, 
auch in Verbindung mit figürlichen Darstellungen, gesucht von einer nord- 
deutschen Großdruckerei in Dauerstellung. 

Adressenangabe zur Aufnahme von Verhandlungen erbeten an WB 26/244 
Annoncen Expedition CARL GABLER, München ı, Theatinerstraße 8. 


Ein sehr bekanntes Werbeunternehmen für Textil 


und Bekleidung sucht zur Ergänzung seiner Ateliers 


GEBRAUCHSGRAFIKER 


von Format. Sicherheit im Entwurf und ab- 


Für begabte und 
solute Beherrschung der Illustration sind versierte Grafiker wird | 
ebenso erforderlich wie modische Ein- hier eine hervorragende 
fühlung und Abstimmung auf die Position geboten, Sie stellt 
Sonderaufgaben, die sich aus nicht nur interessante Aufgaben, | 
der Zusammenarbeit mit sondern garantiert auch beste Zu- 
Einzelhandel und Mar- sammenarbeit mit erfahrenen Fachleuten 


kenartikel ergeben. in einem gut ausgestatteten Werbebetrieb. 


Ausführliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen bitte an 


WERBEKUNST WOLFGANG SCHULZ GMBH 


Frankiurt/Main Postiach 1695 


Die Gilde der Teppich- und 
Möbelstoff-Fachgeschäfte G.m.b.H. 


sucht Verbindung mit Künstlern, die über- 
durchschnittliche Entwürfefür Dekorations- 
Druckstoffe schaffen können. Zunächst un- 
verbindliche Mitteilung an die Geschäfis- | 
stelle Hamburg-Fu., Föhrenweg 22. 


WELEEER GRSBELTKER 


ist Spezialist für Obst- und Gemüse-Konserven-Etiketten-Entwürje? 


Angebote unter JM 26/233 befördert Annoncen-Exped. Carl Gabler. München 1, 


Theatinerstraße 49 


G Rex PPE 


ideenreich, möglichst begabt für Textgestaltung, der in der Lage ist, auch Ver- 
kaufskataloge zusammenzustellen und Inserate zu gestalten, zum baldigen Eintritt 
für Markenfirma der Damen-Oberbekleidungs-Industrie gesucht. Bewerbungen mit 
Arbeitsproben, Zeugnisabschriften und Gehaltswünschen erbeten unter BG 26/247 


an Annoncen-Expedition CARL GABLER, München 1, Theatinerstraße 8 


Wir suchen Verbindung mit überdurchschnittlichen Graphikern | 
für Entwürfe von Konserven-Etiketten und Schokoladen-Einschlägen mit i 
figiirlichen Darstellungen | 

Angebote mit Arbeitsproben erbeten an 


August FALLER KG. Offsetdruckerei WALDKIRCH (Breisgau) 
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PLASTISCHE SCHAUSTUCKE hergestellt nach meinem Kartonhohlsystem, auch elektrisch 
beweglich, beleuchtet und mit Blinklichteinrichtung. 30 Jahre Erfahrung bürgen für Geschmack, Qualität 
und Werbewirkung. Lieferant erster Markenartikelfirmen des In- und Auslandes. Anfertigung nach 
eigenen oder gegebenen Entwürfen. Senden Sie Ihre Anfrage und fordern Sie meinen Katalog! 


Y 2 N AU SCHAUFENSTER-REKLAMEFABRIK 
WILL NU HEILBRONN-BOCKINGEN 


TELEFON: HEILBRONN NR. 3706 > TELESRAMMEs NUPNAW DEI BER @ NIN 
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Kipfe 
und Kaufkrafl 


erreicht die Zeitschrift 


®5rtriebs- 
Yerater 


Zehntagedienst für Wirtschafts-, 
Steuer- und Sozialrecht 


Industrieunternehmen, Versicherungen, 
Wirtschaftsprüfer, Rechtsanwälte, 
Handelsfirmen, Steuerberater, Buch- 
prüfer, Verbände, Behörden, Banken 
lesen ihn ständig. 
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Spezialisten für 


ee 
Schokoladen-Umschläge 
von führender Großdruckerei 
in freier Mitarbeit gesucht 
} Bewerber müssen hervorragend figürlich und ornamental befähigt und mit der 


Materie vollkommen vertraut sein 
ss 


| Angebote mit unverbindlichen Probearbeiten erbeten unter Nr. JS 26/254 an 


Annoncen Expedition CARL GABLER, München 1, Theatinerstraße 8 


| 


GEBRATCHSGRAPHIKER 


Hervorragender Könner mit kultiviertem Geschmack (Schrift, Figur) 
lucht passende Position in Industrie, Markenartikelfirma oder Verlag. 


Angeb. unter KS 26/237 bef. Ann.-Exp. CARL GABLER, Miinchen 1, Theatinerstr. 8 


JUNGER GRAPHIKER 


} ehemaliger Meisterschüler von Professor Walter Tiemann sucht Stellung, die ihm 
| selbständiges Arbeiten ermöglicht. Beherrscht alle Gebiete der Buchkunst,Radie- 
} rung, Holzschnitt, Lithographie, farbige Komposition, Plakat, Prospekt usw. 


| Zuschriften erbeten unt. 10253 Ann.-Exped.Dr.Grupe,Hamburg, Gänsemarkt 44 


KUNSTANSTALT SCHULER 
STUTTGART-S : MOZARTSTR. 51 
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FÜR ERSTKLASSIGE KLISCHEES 
UND OFFSETREPRODUKTIONEN 


Internationale 
Frankfurter Messe 


Alle Auskünfte: Messe-Amt Frankfurt/Main, Festhalle, Fernr.: 70081 


Seit über 45 Jahren hervorragend bewährt 
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Spritzapparate, Retusche-u: S 

Buntfarben, Reduzierventile, 
luftdruckanlagen 

Curt Hiekel, Hersel 64 iiher Bonn 


MEISTERSCHULE FUR DAS GESTAL 
TENDE HANDWERK DUSSELDORF 
WERK KUNSTSCHULE 


Fachabteilung fiir Gebrauchsgraphik und Buchgewerbe 
Neuzeitliche Werkstätten - Semesterbeginn 15. Ill. und 1.X. 
Auskunft und Prospekt: Sekretariat, Fürstenwall 116° 


: Ofrem en verkehr 


| : Verlag | 


MUNCHEN 2 LOM STRASSE 1 TEL. 


